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Zei- 


des Gro sherzogthuns Poſen. 


— — 
Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Decker & Comp. Redakteur: Aſſeſſor Raabski. 
Mittwoch den 29, April. 


Zu la n d. 


Poſen den 28. April. Am a. Maid. J. erfolgt 
bie Erbffaung der Bibliothek in a Haue 
des Herrn Eduard Grafen von Roczens sans 
Wilhelmsplatze. Derjenige Theil des Publikums, 
welcher dieſelbe benutzen will, um die darin befind⸗ 
lichen wiſſenſchaftklichen Werke und Schriften vers 
miſchten Inhalts zu leſen, kann ſich von dem ge⸗ 
dachten Tage an tagtäglich von 5 dis 8 Uhr Abends, 
mit Ausnahme der Sonn⸗ und Feiertage, ſo wie 
der Schulferien des hieſigen Gymnaſiunts, daſelbſt 
verſammeln. Die Oberaufſicht über die Bibliothel 
iſt dem Herrn Joſeph von Lukaſzewiez übers 
tragen, bis zu deſſen Ruͤckkehr aus dem Auslande 
der Profeſſor am hieſigen Gymnaſium, Herr Po⸗ 
plinski, die Güte haben wird, das Geichäft zu 
beſorgen. Im Kaufe des erſten Monats wird die 
Bibliothek zweimal wöchentlich, nämlich Mittwoch 
und Sonnabend auch des Vormittags von 12— 1 
Uhr für diejenigen Perſonen offen ſtehen, welche die 
Abſicht haben ſollten, die innere Einrichtung der⸗ 
ſelben kennen zu lernen. 

Berlin den 26. April. Se. Majeſtät der Kb⸗ 
nig haben den Profeſſor Wach zum Hofmaler zu 
ernennen geruhet. 


Des Königs Majeftät haben den bisherigen Bau⸗ 
Inſpektor Haupt zu Merſeburg zum Regierungs⸗ 
und Bau⸗Rathe bei der Regierung zu Merſeburg 


ernennen geruhet. N 
= e. Diojerlät der König haben dem Ober⸗Pre⸗ 


Fidler zu Spandau den rothen Adler⸗Orden 
dritter Klaſſe, und dem Ober⸗Poſt⸗Commiſſarius 
Sieg! zu Ehrenbreitenſtein das allgemeine Ehren⸗ 
zeichen erſter Klaſſe zu verleihen geruhet. 

Ihre Kdaigl. Hoheiten der Prinz und die Prinz 
e ſind von hier nach Mainz abge⸗ 
gangen. 

Der Königl. Großbritanniſche außerordentliche 
Geſandte und bevollmächtigte Miniſter am hieſigen 
Hofe, Sir Brook Taylor, iſt von hier nach 
London abgegangen. 


A u s I 4 n d. 


1 R 1 6 „ 
Odeſſa den 4, April. Vom a. bis J. April find 
Schi aller Art und verſchiedener 


wieder mehrere 
Nationen (Engl., Seſtr., Ruſſ.) von Varna, Sice⸗ 
bolt, Kavarna ıc, hier eingetroffen. 

Ein Schreiben aus Konſtautinopel meldet, daß 
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der Getreidemangel von Tage zu Tage fühlbarer 


werde. Man mengt fremdartige Subſtanzen unter 


das Mehl, um die Quantität zu vergrößern, und 
das Brot für die ärmere Volksklaſſe beſteht zur 
Hälfte aus erdigem Zuſatz. Gutes unvermiſchtes 
Brod iſt nur noch unter der Hand zu bekommen. 
Auch der Reis iſt ſehr theuer geworden. 

i Türkei und Griechenland⸗ 

Der nachſtehende Bericht aus Salona, welchen 
die Abeille Greque vom 10. Maͤrz mittheilt, iſt nicht 
unterzeichnet, fondern wird blos unter der Aufſchrift: 
Oſt⸗Griechenland, gegeben: „Salona den 2. 
März 1829. Mahmud ⸗Paſcha hat mit feinen Trup⸗ 
pen am 26. Febr. Livadia und Daulia geräumt. Am 
22. iſt er auf dem Wege nach Zeitun durch Boduni⸗ 
tza gekommen. Es ſcheint, daß der größte Theil 
dieſes Korps, mit Aus nahme von ungefähr 1000 
Albaneſern, welche zu Funtana, Bodunitza und bei 
den Thermopylen geblieben find, feinen Marſch nach 
Zeitun fortgeſetzt hat. — Die Griechiſche Flotille, 
welche im Kanal von Negropont lag, hat am 20. 
Febr. 400 Mann zu Lithada (an der Nordweſt⸗Spi⸗ 

e von Negropont) gelandet, die ſich ohne große 
chwierigkeit einer Batterie von drei Kanonen be⸗ 
mächtigten. — Am 25. Febr. ertheilte der Stadt⸗ 


rath Demetrius Ypſilanti und der bevollmächtigte 


Stellvertreter (Auguſtin Capodiſtrias), die zu As⸗ 
profitia eine Zuſammenkunft hatten, den Chillarchen 


Grizioti und Dyovunioti die Weiſung, mit ihren 


Korps unverzüglich nach Turkochori aufzubrechen, 
und von dort gegen Funtana vorzudringen, um die⸗ 
ſen Platz zu belagern und zu nehmen. Das Korps 
des Hadſchi⸗Chriſto, das 120 Mann Reiterei und 
400 Mann Fußvolk ſtark ift, hat den Befehl, Liva⸗ 
dia, und die von Chriſtodulo Kadſchi⸗Petru befehligte 
Chiliarchie Petra zu beſetzen, erhalten. — Die Korps 
des Eumorfopulo und Vaſſo, welche zu Talandi 
durch 200 Mann guter Truppen, unter dem Kom⸗ 


mando des Pentakoſiarchen Apoſtolara verſtarkt wor⸗ 


den find, und durch die Flotille unterftüßt werden, 
find angewieſen, nach den Thermopylen aufzubre⸗ 
chen. — Das Hauptquartier und der Stratarch 
verbleiben zu Arachova. Der bevollmaͤchtigte Stell» 
vertreter hat ſeinen Sitz vorlaufig zu Kaſtri aufge⸗ 
ſchlagen. — Die übrigen unter dem Kommando des 
Thabella, Strato und Veri ſtebenden Korps halten 
den Parnaß und den Helikon fo lange beſetzt, bis die 


von den Tuͤrken zu nehmenden Richtungen näher be⸗ 


kannt ſeyn werden.“ f * ö 
60 dan 23. März. Der Schiffer Johann 
Stoja, von der Toskaniſchen Brigg Merkurius, 


mit 170 Mauriſchen Pilgrimen von Tunis nach Ale⸗ 
randria beſtimmt, wurde durch ungeſtüme Witte, 
rung gendthigt, bei der Jnſel Serpho anzulegen, wo 
er ſich einige Tage aufhielt, um Einiges einzukaufen. 
Nachdem er dieſes, nebſt dem Aukergeld bezahlt hat⸗ 
te und ſich anſchickte wieder unter Segel zu gehen, 
kam der Hafenkapitaͤn an Bord und verlangte noch 
eine außerordentliche Gebühr von 4 Span. Thalern, 
wogegen ſich der Schiffer ſtraͤubte. Waͤhrend dieſes 
Wortwechſels fingen die Mauriſchen Pilgrime, welche 
die Urſache nicht kannten, an zu murren. Die Leute 
des Hofenkapitäns, in der Meinung die Mauren 
wollten fie umbringen, flüchteten ſich mit der Barke 
und ließen ihren Herrn an Bord zurück. Als dieſer 
ſich allein und ſeinen Zweck verfehlt ſah, ſprang er 
ins Meer und ſchwamm ans Land, wo er die Ein⸗ 
wohner durch die Behauptung, die Tuͤrken wollten 
ans Land kommen und ſie umbringen, in Allarm 
ſetzte. Die Einwohner griffen alſo zu den Waffen, 
und ſchickten einen Kugelregen nach dem Schiffe, wo⸗ 


durch fünf Mohamedaner getoͤdtet und mehrere vera 


wundet wurden, ſo auch drei Matroſen. Schiffer 
Stoja ließ ſeine Leute ebenfalls Feuer geben, und 
mehrere Serphioten wurden getoͤdtet und verwundet. 
Nachdem ſich das Gefecht gelegt und die Serphios 
ten das Schiff beſetzt hatten, ſandte Stoja eine Bar⸗ 
ke nach Syra, um eine Klage gegen den Hafenkapi⸗ 


taͤn, welchen er als den Urheber des Streites bezeich⸗ 


nete, einzureichen. Die Regierung ſchickte hierauf 
eine Griechiſche Brigg nach Serpho und ließ das 
Schiff nebſt dem Hafenkapitaͤn hieher führen. Man 
iſt e. Jeg auf den Ausgang dieſes traurigen Vor⸗ 


alls. 1 

Türkiſche Gränze den 12. April. Was von 
andern Blättern in Privatmittheilungen über Bewe⸗ 
gungen in Servien und von Vorbereitungen in der 
Ruff Armee, gegen dieſe Provinz vorzuruͤcken, ge⸗ 
meldet wurde, wird jetzt für unrichtig erklart und 
widerrufen. Die zu Fudeny, in der kleinen Walla⸗ 

ei, gebauten Pontons, find nach der Niederdonau 
abgeführt worden. — Die Anzahl der Griech. Geiſt⸗ 
lichen, welche, auf Befehl des Sultans, Konſtanti⸗ 
nopel verlaſſen mußten, beläuft fi auf 161. — 
Das Gerücht beſtimmt, in Konſtantinopel, den 11. 
April zum Tage des Aufbruchs des Sultans zur Ar⸗ 
mee. — Der Paſcha von Skodra, in Albanien, 
will nur gegen die Donau marſchiren, wenn es nicht 
von ihm verlangt wird, daß ſich ſeine Truppen dem 
neuen Militaͤr⸗Reglement unterwerfen. Der Sul⸗ 
tan hat, unter den obwaltenden Umſtaͤnden, dieſe 
Ausnahme bewilligt. 


Ein 


In Konſtantinopel war am 26. März. die Nach⸗ 
ee, daß die Ruſſen in Ineada, 27 Stun⸗ 
den von Konſtantinopel gelandet wären, Türkiſche 
"Flüchtlinge vermehrten diefe anſcheineude Schreckens⸗ 
poſt. Aller Wahrſcheinlichkeit nach, hatte die Er⸗ 
oberung von Sizeboli dies Gerücht veranlaßt, und 
die Flüchtlinge mögen die Albaneſer geweſen ſeyn, 
welche bekanntlich in der Nacht, während des Bom⸗ 
bardements, auf der Straße nach Konstantinopel zu 
entkommen fuchten. Große Beſorgniſſe erregt der 
fortdauernde Brotmangel, da die vielbefprochene 
Karovane aus Smyrna gar nicht eintreffen will. 
Das Volk iſt in einer klaͤglichen gage. Der Sultan 
bietet Alles auf, um der Kriſis die Spitze zu bieten. 
Da jetzt an neue Auflagen nicht zu deuken it, fo hat 
er von den Ulemas ein Anlehn aus den reichen Gh: 
tern der Moſcheen begehrt. Saͤmmtliche Vorſteher 
traten zuſammen, haben aber noch uichts entſchie⸗ 
den. Die Divansverſammlungen ſind ſeit 3 Wochen 
permanent und die erlaſſenen Firmane verkünden al⸗ 
lerdings Beſorgniſſe. So ift den Bürgern auch das 
früher erlaubte Tragen der Waffen wieder verboten 
worden. Am 17. März kamen die 12 Brander und 
1. Korvette aus den Dardanellen nach Konſtantino⸗ 
pel zuruck, und ſchloſſen ſich an die große Flotte an. 
Die bei der Muͤndung des ſchwarzen Meeres in 
dem Dorfe Fanaraki wohnenden Griechen, deren 
mehrere des Eiuverſtändniſſes mit den Ruſſen be: 
ſchuldigt wurden, haben Befehl erhalten, as Dorf 
zu verlaffen, das gleich darauf von 3000 Türken, 
welche Verſchanzungen auſwarfen, beſetzt wurde. 
Vom 10. bis 26. März find in Konſtantinopel 35 
Schiffe unter verſchiedener Flagge und mit allerlei 
Waaren eingelaufen. — Da das Ottoman. Mini⸗ 
ſterium ſeit einiger Zeit häufige Veränderungen er⸗ 
litten hat, ſo kann es von Intereſſe fein, die gegen⸗ 
wärtige Zuſammenſetzung deſſelben kennen zu lernen. 
Großweſter iſt Reſchid Mehmed Paſcha; Kaimakan 
von Konſtantinopel oder Stellvertreter des abweſen⸗ 
den Großweſiers, Heluſſi Achmut-Paſcha; Kiaja⸗ 
Bey (Miniſter des Innern) Hadſchi Said = Eff.; 
Reis⸗el⸗Kiutab oder Reis⸗Effendi, Groß⸗Kanzler und 
Minifter der auswört. Angelegenheiten, Said Meh⸗ 
med Peritew Eff.; Tſchauſch⸗Baſchi, Groß⸗Mar⸗ 
ſchall des Pallaſtes, Attaullah Eff. Dieſe funf Be⸗ 
amten find die Haupkminiſter der Pforte, d. h. des 
Großweſiers. Defterdar, oder General- Finanz⸗ 
Kontrolleur, iſt Eſſad⸗Eff.; Hububat oder Zahiré⸗ 


Nazir, Inſpektor der Lebensmittel, Achmet⸗Aga; 


Ghiumruk⸗Emini oder Ober⸗Zoll⸗Direktor, Ali⸗Riza⸗ 
Eff.; Dzarb⸗Chané⸗Emini, Auffeher des Muͤnzhau⸗ 


ſes, Seid⸗Abdurrahman⸗Hafis⸗Eff. Dieſe vier Mi: 


niſter find unabhängige Chefs ihrer Departements. 


Gloß ⸗ Admiral oder Kapudan = Paſcha iſt Paputzi⸗ 
Achmet⸗Paſcha. Terzana⸗Emini oder Marine⸗Mi⸗ 
niſter, Mehemet⸗Sadick⸗Eff.; Nazir, Gouverneur 
von Galata und Pera und Liman. Nazir, Hafen⸗In⸗ 
ſpektor und Chef der Hafen⸗Kanzlei, Ali-Bey; Mili⸗ 
tär⸗Kommandant des Bosphorus, auf dem europ. 
Ufer reſidirend, iſt Osman⸗Paſcha; unter feinen Bes 
fehlen ſteht der Kommandant auf dem Aſiatiſchen 
Ufer in Scutari, Miſſicli⸗Ali Bey. Ober⸗Befebls⸗ 
haber der Armee iſt der Großwefier; Kommandeur 
der regelmäßigen Truppen, Halil⸗Paſcha; Paſcha 
von Adrianopel, der frühere Seraskier Huſſein Aga⸗ 
Paſcha; Seraskier der regelmäßigen Truppen in 
Konſtantinopel und General⸗Inſpektor der Rekruten 
ift Chosrew Mehmed -Paſcha.“ 2 5 
Die Florentiner Zeitung enthält einen Bericht 
über einige vor der Abreiſe Reſchid Paſcha's von 
Janina in Albanien vorgefallene Begebenheiten, 
welche eine genuͤgende Vorſtellung von der Hand⸗ 
lungsweiſe der Civil- und Militair: Chefs in den 
Tuͤrkiſchen Provinzen geben konnen. Haſſan Bey 
lebte in Zwiſtigkeit mit Reſchid, von dem er 400,000 
Piaſter Sold für feine Truppen forderte. Da feine 
Bitten nichts fruchteten, ſo entſchloß er ſich, jene 
Summe mit Gewalt einzuziehen. Er ſchickte zu 
dieſem Zwecke ſeinen Bruder nach Zagori ab, da 
dieſer aber die Engpäſſe von Mezzovo beſetzt fand, 
fo rückte er ſtatt deſſen in Conizza ein und plüne 
derte dieſen Ort. Als die Streitkräfte, über welche 
er in dieſem Augenblick verfügen konnte, zu der Aus⸗ 


fuͤhrung ſeines Vorhabens nicht hinreichten, fo vers 


ſuchte er, den Seraskier zu überliften; er ſchrieb 
dieſem daher, daß er bereit ſei, ſich zu unterwerfen, 
und erbat es ſich als eine Gnade, nach Janina 
kommen zu dürfen, um ſeine Verzeihung auszuwir⸗ 
ken. Er begab ſich auch wirklich auf den Weg da⸗ 
hin, gewann aber inzwiſchen Zeit, und brachte 
2000 Mann zuſammen, mit denen er ſich unver⸗ 
ſehens in das Gebiet von Zagori warf, die wichtig⸗ 
ſten Punkte daſelbſt beſeßte, und, nachdem ihm 
fein dritter Bruder Keſchim Bey eine Verſtaͤrkung 
von 1200 Mann zugeführt hatte, eine allgemeine 
Plünderung begann. Der Seraskier ließ ihm dar⸗ 
auf 100,000 Turk. Piaſter als Zahlung anbieten, 


welche jedoch zuruͤckgewieſen wurden. Da er fpäter 
Geld aus Konftantinopel erhalten hatte, fo gelang 


es ihm aſſan Bey durch die Auszahlung von 
250,000 Paten zur Einſtellung feiner Verwuͤſtun⸗ 
gen zu vermoͤgen. 


zantreid. 


Par 19. April. Am 16. d. Vormittag f. 


um 10 Uhr fand hieſelbſt in der Diana Gallerie im 
Schloſſe der Tuillerien die jährliche Erinnerungs⸗ 
Feier der Einſetzung des heiligen Abendmahls ſtatt. 
Der König wuſch dreizehn Kindern, welche ſchar⸗ 
lachne Kleider trugen und die Apoſtel vorftellten, die 
Fuße, legte einem jeden von ihnen dreizehn Fuͤnf⸗ 
Frankenſtücke in einen mit Lilien durchwirkten ſam⸗ 
metnen Beutel, den fie um den Hals trugen, und 
ſetzte jedem dreizehn Schhffeln, ein Brot und einen 
Krug Wein vor. Se. Majeſtat wurden bei dieſen 
frommen Verrichtungen von dem Dauphin und den 
vornehmſten Kron⸗Beamten unterftüßt. Der Ko⸗ 
nig wohnte demnächſt mit dem Dauphin und den 
Prinzeſſinnen dem Gottesdienſte in der Schloß⸗ 
Kapelle bei. 5 
Am 17., als am Charfreitage, wohnten der Koͤ⸗ 
nig und die Königliche Familie von 10 bis 23 Uhr 
der gottesdienſtlichen Feier in der Schloß⸗Kapelle bei. 
Bei dem Kabinetsrath am 15. war der Seeminis 
ſter, Unwoblſeyns halber, nicht zugegen. — Am 15. 
‚oder 16. find, dem Vernehmen nach, dem General 
Guilleminot Befehle zur Ruͤckkehr nach Konſtantino⸗ 
pel zugeſchickt worden. 


Mittelſt Verordnung vom 1. d. M. haben Se. 


Maj. neuerdings mehrere Befoͤrderungen im Zus 
ſtizfache vorzunehmen geruht. 2 

Der Vicomte v. Chateaubriand wird in den erſten 
Tagen des kuͤnftigen Monats hier erwartet; man 
zweifelt, daß er nach Rom zurückkehren werde. 

In der Sitzung der Pairs-Kammer vom 14. 
April überwies die Kammer zuvorderſt den ihr vor⸗ 
gelegten Geſetz⸗ Entwurf, über die Auslegung der 
beſtehenden Strafgeſetze bei Diebſtaͤhlen unter Mi⸗ 
litairs, der nämlichen Commiſſion, die fie früher 
mit der Prüfung des Militair⸗Straf⸗Geſetzbuches 
beauftragt hatte. Demnaͤchſt begannen die Vera⸗ 
thungen über das Tabacks⸗Monopol, in deren Laufe 
ſich die Grafen von Argout und Mollien, der Mar⸗ 
quis von Lancosme, der Herzog Decazes, der Graf 
von Tournon, der Finanzminiſter und der General⸗ 
Direktor der indirekten Steuern, Baron Bacot de 
Romand, vernehmen ließen. Der Geſetz Entwurf 
wurde bierauf mit 130 Stimmen gegen 4 ange⸗ 
nommen. Am folgenden Tage follte die Distaſ⸗ 
fion über das Militair⸗Straf-⸗Geſetzbuch ihren Ans 
fang nehmen. a 

In der Sitzung der Pairs Kammer vom 15. d. 
entwickelte der Baron Mounier eine früher von ihm 
gemachte Propoſition, wonach hinfuͤhro nur über 


diejenigen bei der Kammer ein egangenen Bitte 
ſchriften, welche von einem Pair überreicht werden, 
Bericht abgeſtattet werden ſoll. Die Verſammlung 
befhloß, den Vorſchlag in Erwägung zu ziehen. 
Hierauf begannen die Berathungen über das Mi⸗ 
litair⸗Straf⸗Geſetzbuch. Der ate und ate Artikel 
deſſelben wurden aufs Neue an die Commiſſton vers 
wieſen; der Ite und gte aber mit einigen von dem 
Berichterſtatter in Vorſchlag gebrachten Amende⸗ 
ments angenommen. Die Diskuſſion ſollte am 17. 
fortgeſetzt werden. 
In der Sitzung der Deputirtenkammer vom 15. 
nahm Kr. Rodet feinen Sitz auf der Außerften linken 
Seite, neben Hrn. Cabanon, ein. Hierauf berich⸗ 
tete Hr. v. St. Georges über den Geſetzentwurf, der 
die Dotirung der Pairskammer betrifft. Nach einer 
geſchichtlichen Ueberſicht der hierauf Bezug haben⸗ 
den Geſetze und Verordnungen entwickelte er einige 
von der Kommiſſion empfohlene Amendemente. Dies 
fen zufolge ſoll in den Penſionen, die bereits verlie⸗ 
hen find, nichts geändert werden, die Penſion ſelbſt 
aber nur auf 10,000 Fr. (ſtatt 12,000) ſich belau⸗ 
fen, und auch nur auf den erſten Erben in gerader 
Linie übergehen können, im Fall fein perſonliches 
Eigenthum einen gewiſſen Betrag nicht uͤberſteigt. 
Hierdurch würde es möglich ſeyn, daß die Summe 
von 2 Mill. 634,000 Fr. Penſionen allmählig ers 
liſcht. Die Diskuſſion über dieſen Gegenſtand bes 
ginnt am 20. d. M. Hierauf erſtattete Hr. Thé⸗ 
nard den Kommiſſtonsbericht über den Vorſchlag 
zur Umſchmelzung der alten Münzen, Dieſer Vor⸗ 
ſchlag wurde der Genehmigung der Kammer em⸗ 
pfohlen, jedoch trug der Berichterſtatter auch auf 
Einſchmelzung der alten Kupfermünzen an, wovon, 
in Sous, gegen 32 Mill. Fr. in Umlauf ſind, und 
ſchlug hierzu zwei Wege vor: entweder die Sous 
leichter zu machen und ſo viel auszuprägen, als ge⸗ 
genwärtig eirkulirten, wobei man 1 Mill. 600,000 
Kilogrammen Kupfer oder 3 Mill. 400,000 Fr. ſpa⸗ 
ren würde; oder nur diejenigen Sous einzuſchmel⸗ 
zen, die aus Glockenmetall geprägt worden, und des 
ren es für 12 Mill. Fr. giebt. Dieſe wurden derge⸗ 
ſtalt leichter gemacht, daß man für 4 Mill. Fr. Sous 
als Barren verkaufte, die 1 Mill. 700,000 Fr. Brins 
gen. Da aber die Koſten 4 Mill. betragen, fo würs 
den dieſe hierdurch auf 2 Millionen 300,000 Franken 
reduzirt werden. Ferner bemerkte Herr Thé⸗ 
nard, daß das alte Silbergeld gerin haltig ſei, 
allein es enthalte Gold, welches, mittel chemiſcher 
Vorrichtungen, daraus 2 werden koͤnne. 
Die Kammer beſchloß hierauf, auf das Verlangen 
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des Herrn Daunant, daß übermorgen (Sonnabend) 
Bittſchriften⸗Bericht ſtatt finden ſolle und zwar zus 
ſorderſt über die zahlreichen, die Weinſteuer betrefs 
enden Petitionen. Nachdem noch nachträglich 
über das Poſtgeſetz abgeſtimmt und daffelbe mit 264 
Stimmen gegen 47 genehmigt worden war, ward 
die Sitzung um dreiviertel auf 4 Uhr aufgehoben. 
Ueber die Debatten, wozu das Militair⸗Straf⸗ 
Geſetzbuch Anlaß gab, vernimmt man dolgendes: 
„Der Kriegs⸗Miniſter ſoll vorweg erklart haben, 
daß die Regierung den zablreichen Amendements 


der Commiſſion, namentlich demjenigen, wonach ft 


die Eiſenſtrafe mit der Kugel nur bei Verbrechen, 
nicht bei einfachen Vergehen angewendet werden 
ſoll, beitrete. Man verſichert, daß der zfte Artikel, 
welcher von den Strafen im Allgemeinen handelt, 
der Gegenſtand einer intereſſanten Diskuſſion ge⸗ 
weſen ſei, wozu der Vorſchlag des Herzogs von 
Dalmatien, die Eiſenſtrafe mit der Kugel ganz ab⸗ 
10 „Anlaß gegeben habe. Der Miniſter des 

ffentlichen Unterrichts ſoll ſich derſelben mit der 
Bemerkung angenommen haben, daß man, nach 
Maaßgabe der verſchiedenen Verbrechen und Ver⸗ 
gehen, auch eine Stufenleiter von Strafen haben 
muͤſſe. Der Staatsrath von Salvandy (König, 
Commiſſair) trat, heißt es, dieſer Anſicht bei, wo⸗ 
gegen die Grafen von Pontecoulant und von Pey⸗ 
ronnet ſich dem Antrage des Marſchalls Soult ans 
ſchloſſen. Der Herzog Decazes ſprach ſich im all⸗ 
gemeinen gegen die infamirenden Strafen aus, und 
verlangte, daß der ıfte Artikel aufs Neue an die 
Commiſſion verwieſen werde. Der Marquis von 
Coislin und der Herzog von Broglio pflichteten ihm 
bei, worauf der Berichterſtatter, General Graf von 
Ambrugeac, ſelbſt auf dieſe Ueberweiſung antrug, 
um die wichtige Frage nochmals mit feinen Colle: 
gen gehörig in Erwägung ziehen zu koͤnnen. 

Der Miniſter des Innern hat der Gemeinde zu 
Choye, im Departement der obern Sasne, die 
kürzlich durch eine Feuersbrunſt ſtark gelitten hat, 
durch den Praͤfekten eine Unterftügung von 12,000 
Fr. zugehen laſſen. f 

In Calais ſind unlängſt vier junge Chineſen ges 
landet, welche ſich, wie es heißt, in Frankreich 
von den Europäifhen Künften und Wiſſenſchaften 
unterrichten wollen. N 

Der Preis des vierpfündigen Brotes iſt ſeit der 
Mitte dieſes Monats wieder um 1 Sous geſtiegen; 
es koſtet jetzt 19 Sous. 8 1 

Die liberalen Blätter ſprechen ſich einſtimmig ges 
gen den neuen Geſetz⸗Entwurf über die Getränke 


Steuer aus; alle drei ſind der Meinung, daß der⸗ 
ſelbe weder den Beduͤrfniſſen der Weinbauer, no 
der allgemeinen Erwartung entſpreche. 
Die Koͤnigl. Corvette, la Bayonnaiſe, welche vor 
etwa 27 Monaten Toulon verlaſſen hatte, iſt nach 
einer ſehr gluͤcklichen Reife um die Welt, die ihr auch 
nicht einen Mann von der Beſatzung gekoſtet hat, 
en Tagen wieder in jenen Hafen einge⸗ 
aufen. 
Die Marſeiller Zeitung meldet, es hatten in dem 
Jeſuiter⸗Collegium zu Freiburg unruhige Auftritte 
tattgefunden, in deren Folge 40 Franzoͤſiſche Zoͤg⸗ 
linge, größtentheild zu Familien aus den mittaͤgli 
chen Provinzen gehdrend, aus der Anſtalt entlaſſen 
worden wären, £ 267 
Nach einer amtlichen Bekanntmachung des Finanz⸗ 
Miniſteriums hat die Staatdeinnahme des erſten 
diesjährigen Quartals 7 Mill. 663,000 Fr. weniger 
gebracht, als in dem entſprechenden Zeitraum des 
Jahres 1828 (doch aber noch 4 Mill. 469,000 Fr. 
mehr als im J. 1827), und zwar befinden ſich die 
erheblichſten Ausfälle im Stempel (2,048, ooo), den 
Zoͤllen (2,03, 000), der Getraͤnkeſteuer (1,685,000), 
der ee und der Lotterie (1 Mill. 
250/000 Fr.)) „ 8 
Der Conſtitutionnel iſt mit dem Miniſterium eben 
ſo wenig zufrieden, wie die Quotidienne. In einem 
Aufſatze über die Lage deſſelben ſagt er: „Alles 
um uns her trauert, ſchmächtet und vergeht. Nie 
war Frankreich in einer günftigerm Lage, um 
ſein Anſehen im Auslande wieder zu gewinnen, als 
eben jetzt; nie lachte dem Miniſterium eine ſchdnere 
Zukunft; da bemächtigtigt ſich ploͤtgich deſſelben 
der naͤmliche Schwindelgeiſt, der bereits feine Vor⸗ 
Pa dem Verderben zugeführt hatte, und macht 
einen Sturz unvermeidlich. Man weiß in der That 
nicht mehr, mit wem und womit die Miniſter es 
halten; ſie ſtehen auf keinem feſten Grunde; es 
fehlt ihnen an einer Stütze, und der erſte Stoß 
ae 17 Dach ein Ende zur we 
ner unlängſt erſchienenen ſtatiſtiſchen Ueber 
fit der Deputirten⸗Kammer wird der Steuer⸗Bei⸗ 
trag eines jeden Deputirten der linken Seite durch⸗ 
ſchnittlich auf 2195 Fr., der eines jeden Deputirten 
des linken Centrums auf 2040 Fr., der eines Der 
putirten der rechten Stite auf 2020 Fr., und der 
eines Deputirten des rechten Centrums auf 1822 
Fr. berechnet. „Aus dieſer Ueberſicht,“ bemerkt 
der Conſtitionnel, „erſieht man, daß die Deputirten 
der linken Seite und des linken Centrums zugleich 
auch diejenigen find, die den färkften Antheil an 
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den offentlichen Laſten habeu, und fonach für ihren 
Eifer in der Wahrnehmung des allgemeinen Beſten 
am meiften Gewähr leiſten.“ — Der Courier fran- 
gais fordert die Deputirten auf, als Strafe dafür, 
daß die Miniſter das Communal⸗Geſetz zurückge⸗ 
nommen haben, bei der Bewilligung des Budgets 
mit der Außerften Strenge zu verfahren. „Welche 
Vorwürfe,“ fügt das gedachte Blatt hinzu, „würde 
die Kammer nicht verdienen, wenn ſie die von den 
Miniſtern verlangten Summen verſchwenderiſch bes 
willigen wollte, während dieſe Minifter ſelbſt den 
Beduͤrfniſſen der Nation in keiner Art genigen ?“ 

Am verfloſſenen Dienftag fand hier abermals ein 
blutiger Streit zwiſchen ſechs bis ſieben Schweizer⸗ 
und mehreren anderen Garde-Soldaten ſtatt, wo: 
bei einer von dieſen und zwei Schweizer verwundet 
wurden. | ; 

Die Gazette giebt ein Verzeichniß der, wie ſie 
ſagt, von dem dirigirenden Ausſchuſſe während der 
Dauer des neuen Miniſteriums an die Stelle der 
Mitglieder der rechten Seite der Kammer, welche 
entweder geſtorben oder ihre Entlaſſung genommen 
haben, ernannten Deputirten, 36 an der Zahl, und 
bemerkt dabei, einem in einem ſolchen Grade dro⸗ 
henden Reſultate lägen drei Urſachen zum Grunde: 
nämlich die Schwache des Miniſteriums, die Vers 
wegenheit der Faktion und die Muthloſigkeit der 
rechtlich gefinnten Leute. S e 

Die linke Seite hat ſeit den letzten Tagen zweimal 
die Mehrzahl für ſich gehabt, und einmal gegen 
ſich. Herr Carl Dupin, der Statiſtiker und Poly⸗ 
techniker, ſtimmte geſtern mit der Rechten, weil, 
wie er ſagte, das feine Meinung ſei. Die Abtruͤn⸗ 
nigen werden jetzt immer am folgenden Tage in den 
Blättern mit Namen genannt. 

Unter den Bittſchriften, über welche die Depu⸗ 
tirtenkammer in ihrer Sitzung vom 1. zur Tages⸗ 
Ordnung geſchritten, befand ſich eine, in welcher 
vorgeſchlagen wird, dem König den Beinamen „der 
Vielgeliebte“ zu geben, und eine andere, worin 
Jemand klagt, die berſprochene Belohnung für eine 
im Jahr 1816 entdeckte Verſchwdrung nicht erhal⸗ 
ten zu haben. N 
Der Prinz von Carignan, der ſich nach Genua 
begeben hatte, um den Koͤnig zu beſuchen, wird von 
dort aus auf der Fregatte Hautecombe und in Be⸗ 
gleitung anderer Kriegsſchiffe eine Reiſe nach Sar⸗ 


dinien unternehmen, 
Aus Guadeloupe wird unter dem 1. v. M. Fol⸗ 
gendes gemeldet: „Eine Engliſche Fregatte iſt hier 


** ‘ 


eingetroffen, und ſtellt Reklamationen auf, 
lebhaften Erörterungen zwiſchen dem Londoner und 
Parifer Kabinet Anlaß geben können. Der Neger⸗ 
handel hat dieſelben angeregt. Ein hieſiges Skla⸗ 
venſchiff war naͤmlich von einer Engliſchen Fregatte 
genommen worden, und dieſe hatte einen Priſenka⸗ 
pitain, 15 Eugländer und 1o freie Neger an Bord 
deſſelben geſetzt. Nach Verlauf einiger Tage grif⸗ 
fen jedoch die Franzoſen dieſe Fremden an, übers 
waͤlligten dieſe und fegelten dann nach Guadeloupe, 
wo ſie nicht blos ihre Sklaven, ſondern auch jene 
10 Neger verkauften.“ 

Der Constitutionnel meint, binnen wenigen Tas 
gen dürfte ein neuer Miniſter der auswärtigen Anges 
egenheiten ernannt werden, Fur Hrn, v. Rayne⸗ 
val ſei dazu jetzt alle Hoffnung verloren, und man 
ſcheine in der ahl zwiſchen den Hrn. v. St. Aulaire, 
Pasquier und dem Herzoge v. Leval, Franz. Bots 
ſchafter in Wien, zu ſchwanken. Für Hrn. v. Cha⸗ 
teaubriand ſeien ſeine Freunde ſehr thaͤtig und man 
wolle ſogar behaupten, daß er noch vor ſeiner bald 
erwarteten Ankunft das Portefeuille des Auswärti, 
gen erhalten werde. 

Das Geruͤcht ſpricht von einer Unterhandlung 
des Kaiſers von Braſilien, um die ältefte Tochter 
des Herzogs von Orleans zur Gemahlin zu erhalten. 

Donna Maria, legitime Koͤnigin von Portugal. 
Was werden die Abfolutiften ſagen? Die Franzoͤſt. 
ſche Regierung hat ſo eben den Rechten Donna Ma⸗ 
rias auf den Portugieſiſchen Thron eine Öffentliche 
Huldigung dargebracht. Sie erklaͤrt, in Don Mi⸗ 
guel nur den Generals Statthalter der Königreiche 
Portugal und Algarbien anzuerkennen und die Er: 
klaͤrung hat ein Dekret des Kaiſers von Braſilien 
zur Grundlage, in welchem dieſer Kaiſer nur zu 
Gunſten ſeiner Tochter auf die Portugieſiſche Krone 
verzichtet. In dieſer Beziehung lieſt man namlich 
im fo eben erfchienenen Königlichen Staatskalender 
folgenden Artikel: „Auswärtige Mächte” „Portu⸗ 
gal. Maria II., geb. den 4. April 1819, Tochter 
des Kaiſers Peter von Brafilien, Königin von Por⸗ 
engal und Algarbien, in Folge der Abdankung ihres 
Vaters, am 2. Mai 1826; verlobt zu Wien den 29. 
Oktbr. 1826 an: Don Miguel, geb. den 16. Oktbr. 
1803, ihren Onkel, Infant von Portugal, zum Statt⸗ 
halter und Regent der Koͤnigreiche Portugal und Als 
garbien ernannt, durch Dekret des Kaiſers von Bra⸗ 
ſilien vom 3. Juli 1827.“ 

Nach dieſer zu Gunſten der 
gen die Uſurpation des Unterd 


die zu 


guten Sache und ge⸗ 
ruͤckers Portugals ge⸗ 
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machten Erklärung, wird das Minifterium, ohne 


Zweifel, nicht ſeine Aufrichtigkeit in Verdacht brin⸗ 


gen laſſen wollen und genügende Erläuterungen über 
das Gericht geben, nach welchem ein Franzöſiſcher 
geheimer Agent an Don Miguel abgeſchickt worden 
wäre. Es genügt nicht, ſich im Staatskalender von 
Englands Politik zu entfernen, man muß ſich auch 
in ſeinen Handlungen, d. h. in den geheimen, ſowohl 
als öffentlichen, davon trennen. Dies i 0 
bei dem jetzigen Zuſtande der Dinge in Portugal nicht 
chwer. Wer könnte noch den Gedanken einer Aus⸗ 

hnung mit dem verabſcheuten Uſurpator faſſen, 
deſſen Leben nur eine Reihe von Schandthaten war. 
und deſſen Mordluſt ſich ſelbſt auf die Mitglieder ſei⸗ 
ner eignen Familie erſtreckt? n 

Wir erfahren durch Privatbriefe aus London, daß 
die Marquis v. Redenze und Barbacena ſowohl, als 
Graf v. Itabayana und Hr. Guertero ſich taglich 
vereinigen, um die Ausfuhrung der weiſen Maaß⸗ 
regeln Don Pedros zur Geltendmachung der Rechte 
Donna Marias auf Portugals Thron, vorzubereis 


ten. ag 
Niederlande. 


Die Erdoͤrterung Über die Zulaſſung der Geſchwor⸗ 
nen- Anſtalt wurde am 13. April nach mehrtaͤgiger 
Berathung in der zweiten Kammer der Generalſtaa⸗ 
ten geſchloſſen. Die erfte Frage: „Sollen die Ge⸗ 
ſchwornen bei Kriminal-Prozeſſen vor den Provin⸗ 
zial⸗ und übrigen Kriminal⸗Gerichtshoͤfen zugelaſſen 
werden? wurde mit 66 gegen 31 Stimmen verneint; 
die zweite Frage: „Sollen die Geſchwornen in Pro⸗ 
zeſſen wegen Preßvergehen zugelaſſen werden?“ 
ward mit 40 bejahenden und 57 verneinenden Stim⸗ 
men beantwortet, und die dritte Frage: „Sollen 
die Anklage⸗Geſchwornen, indem man ſie von den 
Urtheils⸗Geſchwornen unterſcheidet, zugelaſſen wer⸗ 
den?“ hatte 32 für und 65 Stimmen gegen ſich. 
Die zweite Kammer hat alſo die Einführung der 
Geſchwornen⸗Auſtalt beſtimmt verworfen. 5 

Ein Reiſender eines Genter Handels hauſes ſchreibt 
aus Murcia vom 30. März: „In dieſem Augenblick 


ift die Stadt Murcia ganz ode, die Thore ſind ges 


ſchloſſen; überall ſieht man in den Feldern ungluͤck⸗ 
liche Flüchtlinge herumirren, die eine Zuflucht ſu⸗ 
chen. Die Erdbeben hören noch nicht auf, täglich 
verfphrt man noch 3 bis 4 Stöße. Mit der groͤß⸗ 
ten Angſt ſehen wir dem Schickſale entgegen, das 
uns vorbehalten iſt. Ich waͤre ſchon lange abge⸗ 
reiſt, allein wohin fol man fliehen? überall herrſcht 


ft übrigens . 


- len, 


Verwüſtung. Murcia wurde in ſeinen Grundfeſten 
erſchuͤttert; mehrere Kirchen find geborſten, andere 
ſturzten, fo wie mehrere Privathaͤuſer, mit einem 
fürchterlichen Gepraſſel zuſammen. Carthagena, 
Alicante und mehrere andere Städte blieben eben 
1 1 . e Wir wiſſen noch 
nicht, wie weit ſich die Verwuͤſtungen diefi reck⸗ 
lichen Geißel ausdehnen.“ Ln ie ſch 
Großbritannien. 
London den 17. April. Geſtern hatte der Fürſt 
Eſterhazy eine Konferenz mit dem Herzoge v. Wel⸗ 
lington. Eine Deputation der Weſtindiſchen Kaufe 
leute und Pflanzer hatte geſtern eine Konferenz mit 
dem Kanzler der Schatzkammer. N 


Dem British- Traveller zufolge wird Herr Peel 


nach dem Landſitze ſeines Vaters abgehen, um den⸗ 


ſelben zur Annahme der Pairswuͤrde, die ihm unter 
dem Titel eines „Baron Tamworth“ angeboten 
werden wird, zu uͤberreden. Dieſer Titel ſoll nach 
dem Tode des Vaters an ſeinen zweiten Sohn, Hrn. 
Patel Peel, fallen, indem der gegenwärtige Staats⸗ 
Sekretair zum Grafen erhoben werden wird. 
Die 25,000 Mann, welche die Regierung nach 
dem Mittelläͤndiſchen Meere zu ſchicken beabſichtigt, 
ſollen unverzüglich nach Portugal eingeſchifft werden. 
Dieſe Expedition, von welcher man ſeit einigen Tas 
gen ſprach, fell nun, wie gewiſſe Leute wiſſen wol⸗ 
um nach Portugal, ſondern nach den Joni⸗ 
ſchen Inſeln beſtimmt ſeyn und ihr Zweck wäre, die 
Ruſſen daran zu hindern, den Durchgang der Dar⸗ 
danellen zu erzwingen. Viele Perſonen aber bezwei⸗ 
feln die Wahrheit dieſer Angaben. Inzwiſchen iſt 
es aber Thatſache, daß eine Artillerie-Abtheilung 
zu Wuterwich alle Vorbereitungen trifft, um ſich 
nach dem Mittelländiſchen Meere einzuſchiffen, und 
DaB Ma NO e und zu Plymouth 
eren ebenfalls zwei, Befehle erhiel 5 
fertig zu halten. Ehe 5 1 e 
Die geringe Aufmerkſamkeit, welche der Herzo 
von Wellington der jungen Koͤnigin von Portugal 
ſchenkt, iſt keineswegs geeignet, den Gerüchten 
über eine Engliſche Expedition nach Portugal, zu 
rar d Sürkin, Glauben zu verſchaffen ö die 
ara gruͤndeten Hoffnungen duͤrften wohl ge⸗ 
türen werden. Voffzung i er in 4 
an verſichert, daß Lord Heytesbury den Kai⸗ 
ſer Nikolaus auf Ser Reste, 125 Se. Majeſtaͤt 
eheſtens anzutreten gedenkt, begleiten wird. Meh⸗ 
rere Briefe aus Rio ⸗Janeiro melden, der Kaiſer 
von Braſilien ſei nicht abgeneigt, Don Miguels Re⸗ 


1 
2 
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rung anzuerkennen, wenn fie, unter Englands 
— und Oeſireichs Garantie, modificiet 


wird. 


Portugal. 

Liſſabon den 1. April. Die Franzöſiſche und 
Madrider Poſt (eine und dieſelbe) iſt nun 3 Tage in 
Rückſtand. Heut find auch keine Franzöſ, Zeituns 
gen angekommen, oder vielmehr zurückgehalten 
worden. — Don Miguel iſt geſtern von Ajuda hie⸗ 
ns um feiner Tante, der alten Prinzeſ⸗ 
fin Donna Maria Benedieta, einen Beſuch abzu⸗ 
ſtatten. Man hat bemerkt, daß er nur eine ſeiner 
Schweſtern bei ſich gehabt hat: die andere, Donna 


Maria Iſabella, die Regentin, befindet ſich alſo 


wahrſcheinlich in Gewahrſam in Queluz. Am ver⸗ 
gangenen Sonnabend begab ſich Don Miguel nach 
dem Juſtizpalaſt der Relacao, und nahm ſeinen Sitz 
unter den Deſembargadores (den Richtern) ein, die 
dort verſammelt waren, und bei ſeiner Ankunft 
ſammtlich vor ihm die Knie beugten, um ihm die 
Hand zu kuſſen. Er unterzeichnete einige Urtheile 
gegen Webelgefinnte und erließ dagegen 4 des Mor⸗ 
des wegen zu den Galeeren verdammten Verbre⸗ 
chern ihre Strafe. ; 

Briefe, die heute aus Santarem eingegangen 
ſind, melden, daß die Ebenen um die Stadt mit 
acht Fuß hohem Waſſer bedeckt ſind. Eben ſo hoch 
ſtehen die Ebenen von Cartaxo und Almanda (nach 
dem Tajo hin) unter Waſſer. Die Einwohner ha⸗ 
ben ſich auf die Höhen flüchten und ihre Haͤuſer im 
Stiche laſſen muͤſſen. Mehrere Eigenthümer, wel⸗ 
che das Aufhören des Regens gehofft, hatten ihre 

elder wieder befiellt, allein dieſe neue Saat iſt eben⸗ 

alls verloren. Alles iſt verfault und die Fruͤchte 


werden daſſelbe Schickſal haben, da die Früchte 3 


beim Aufbrechen verfault ſind. Sogar dei den 
eee iſt dies der Fall geweſen. 


4 an i e 
Madrid den 7. April. 
Graf Ofalia zum Miniſter des Auswärtigen werde 
ernannt werden, erhält ſich noch immer. 

Der Generalkapitain Longa iſt, nach einem lan⸗ 
gen Aufenthalte in der Hauptſtadt, in ſein Gouver⸗ 
nement nach Valencia zurückgekehrt. Der Erzbi⸗ 
ſchof von Valencia hat die Aufführung der aus 
fremden Sprachen überſetzten Stücke auf dem hie⸗ 
gen Theater, 
verboten. 


ſcheint es, als ob, durch das Ausſtiromen des Waſ⸗ 


ft, 
Das Gerücht, daß der 


ſo wie die mehrerer Spaniſchen Stücke, 
Ueber das Erdbeben hört man nichts Neues und 


ſers, der harzigen Subſtanzen, der Steine und des 
Sandes aus den Kratern der Vulkane, dieſe Gegend 
des Landes etwas Ruhe erhalten habe. Die Ein⸗ 
wohner jener unglücklichen Gegend fangen an, et⸗ 
was Luft zu ſchopfen. Uebrigens ſucht man, denen, 
welche wirklich gelitten haben, von allen Seiten zu 
Hülfe zu kommen. Nach einer K. Verfügung vom 
5., worin geſagt wird, daß im Ganzen 20 Kirchen 
und mehr als 4000 Haͤuſer durch das Erdbeben zer⸗ 
ſtort worden, hat der König aus feiner Schatulle 
1 Mill. 500,000 Realen (ungefähr 100,000 Thlr.), 
und aus den Kornzehnten 20,000 Fanegas Korn be⸗ 
willigt, und die ſaͤmmtlichen Behörden des Reiches 
zur Eröffnung von Unterzeichnungen und Cinfenz 
dung von Beitragen aufgefordert. Unter dem Vor⸗ 
ſitze der Biſchöfe von Orihuela und Murcia ſoll eine 


z Junta zur Ausmittelung des Schadens und unter 


dem Erzbiſchof von Toledo eine andere zur Verwen⸗ 
dung der eingegangenen Beiträge zuſammentreten. 
In dem Saale des Herrn Markinez iſt ein Konzert 
zum Beſten der Unglüclichen gegeben worden, wos 
zu das Billet 2 Piaſter (2 Thlr. 20 Sgr.) koſtete, 
und man außerdem noch zulegen konnte. Der Kd⸗ 
nig und die K. Familie nahmen die erſten Billets. 
Der Papſtliche Generalkommiſſair der Kreuzbulle 
hat 16,000 Piaſter beigeſteuert, und die Beamten 
des Kriegsminiſteriums einen Monat ihrer Beſoldung. 
Mehrere andere Unterſtuͤtzungen find eingegangen, 
und man hofft, daß die Provinzen dieſem loͤblichen 
Beiſpiele folgen werden. 

Hier hat man am 25., 30. und 31. v. Mts. neue 
Erpfiöße verſpuͤrt. Der letzte geſchah Nachts und 
erregte grofie Beſtuͤrzung.; ya 

Wir haben Briefe und Zeitungen aus Cadir vom 
1. v. M. Sie melden nichts von Belang, indeß 
iſt daraus zu erfehen, daß das Gerücht über den 
Untergang dieſer Stadt grundlos war. Da in der 
Faſtenzeit einige Unordnungen in hieſigen Kirchen 
verübt wurden, ſo iſt jetzt an jedem Tage, wo ge⸗ 
predigt wird, eine Abtheilung Königl. Freiwilliger 
nebſt einem Hofrichter daſelbſt anweſend. Don 
Joachim d' Acaſta y Montealegre, vormals Geſand⸗ 
ter in Neapel, wird binnen Kurzem von hier in 
Euer Eigenſchaft nach Liſſabon abgehen. In 
juentarabia iſt eine Krankheit ausgebrochen, die 
einige Beſorgniß erregt. Die Kirchen und Schulen 
find geſchloſſen, jede Art von Geſellſchaft iſt unter⸗ 
ſagt, und aus der Nachbarſchaft hat man Aerzte 


dorthin geſchickt. 
Mit zwei Beilagen.) 


Erſte Beilage zu Nro. 


34. der Zeitung des Großherzogthums Poſen. 
(Vom 29. April 1829.) 
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S a nd t m 
Madrid 9 7. April. Faſt täglich erhält 
man hier traurigere Nachrichten über das Erdke⸗ 
ben. Alle Briefe Zee . melden die Er⸗ 
erer kaue, a 
en Die Zahl der Todten iſt fehe bes 
trächtlich, die der Verwundeten noch größer. Vor⸗ 
geſtern Nacht um 2 Uhr Morgens verſpuͤrte mau 
hier wieder einen Erdſtoß, der großen Schrecken un⸗ 
ter den Einwohnern verurſacht. Dazu kommt das 
fuͤrchterliche Regenwetter, das ſchon gegen drei Mo⸗ 
nate dauert, jo daß wir hier uͤberſchwemmt ſind, 

während man im Süden auf einem Vulkane ſteht. 
Ein Schreiben aus Pampelona vom 28. Maͤrz 
meldet Folgendes: Heute wurde die Seſſion der 
Cortes von Navarra niit den gewöhnlichen Feierliche 
keiten geſchloſſen. Ueber die Arbeiten derſelben iſt 
noch nichts bekant geworden, doch können wir ſo viel 
melden, daß die Cortes Maaßregeln ergriffen haben, 
welche den Bewohnern von Navarra ſehr erſprieß⸗ 
lich ſeyn werden. Man hat die überfläffigen Aus⸗ 
gaben der Verwaltung eingeſchränkt, und in den 
Finanzen neue Hülfsquellen eröffnet. So hat man 
auch mehrere Maaßregeln genommen, den Handel 
im Innern zu beleben, und die Errichtung einer 
Lehranſtalt der Heilkunde beſchloſfen. Endlich baden 
die Cortes beſchloſſen, Sr. Maj. ein freiwilliges 
Geſchenk von 7 Mill. 500,000 Realen (ungefähr 
500,000 Thlr.) durch eine Deputation überreichen 

u laſſen. 5 5 

b . den 3. April. Die Zahl der Todten, 
die in Folge des letzten Erdbebens bereits aus dem 
Schutt hervorgeholt worden, beläuft ſich auf mehr 
als 3000; die Anzahl der Verwundeten iſt doppelt 
ſo ſtark. Sechs bis ſieben Tauſend Häufer ſind zer⸗ 
trümmert. Der Verluſt an Geld, Vieh, Korn und 
Effekten iſt unberechnendar. Die Wein- und Oel⸗ 
Erndte des vorigen Jahres iſt dahin; ſebr viele Kir⸗ 
chen find zerſtöort. Tauſende von Ungluͤcklichen ſte⸗ 
bet man an den Stellen, wo ihre Angehörigen vers 
schüttet worden, weinend nachgraben. Bei Almo⸗ 
radi traf unfer Biſchof einen Greis, der 8 Kinder 
unter den Trümmern liegen hatte. Sehr viele 
Waiſen ſind hier bei den Schweſtern der chriſtlichen 
Liebe untergebracht worden, und überall beeifert 
man ſich in Huͤlfsleiſtungen gegen die Verwundeten. 


die Steine und Las‘ 


Eine aus dem Gouverneur unſerer Stadt, dem Bi⸗ 
ſchof und dem General Maporga beſtehende Com⸗ 
miſſton, iſt vom Könige zur Vertheilung der für die 
Ungluckuchen emlaufenden Gelder eingefeßt. 


Jtali e n. 


Rom den 10. April. Vorgeſtern ng der 
heilige Vater im Vatikan⸗Pallaſte Raa Bee von 
Ihrer Kaiſerlichen Hoher / der Großfurſtin Helena 
von Rußland, und heute machte er Sr. Majeſtat 
dem Könige von Baiern ſeinen Gegenbeſuch, und 
verweilte dei demſelden in der Villa di Malta drei 
Viertelſtunden. 


Als der heilige Vater am Kroͤnungs⸗Tage ſich 
vom Quirinal nach dem Vatikan begab, hatte er 
in ſeinem Wagen die Kardinäle Gaysruck, Erzbi⸗ 
ſchof von Malland, und la Fare, Erzbiſchof von 
Sens, mit ſich. Der Kardinal Elermont⸗Ton⸗ 
nerre konnte Unpaͤßlichkeit halber der Feierlichkeit 
nicht beiwohnen. Die am Tage vorher unter die 
Armen vertheilte Summe belief ſich auf 5000 Seudi. 
50 arme Mädchen erhielten 50 Scudi zur Aus ſteuer. 
Die Ruͤckgabe der in dieſen drei letzten Monaten 
nach dem Monte di Pieta gebrachten Pfaͤnder, des 
ren Werth nicht über 5 Paoli iſt, wurde befohlen, 
außerdem wurden noch ooo Arme gekleidet. — Se. 
Heiligkeit hat den Monſignor Bontadoſſi zu feinem 
Uditore ernannt. 


Parma den 2. April. Heute um 23 Uhr Nach⸗ 
mittags zog ſich in den Umgebungen diefer Stadt 
ein dunkles Gewitter plötzlich zuſammen, welches 
ſich mit unglaublicher Schnelligkeit gegen die Stadt 
hin richtete. In weniger als 12 Minuten dedeck⸗ 
ten ungeheure, von einem ſehr heftigen Südoſtwind 
herbeigetriebene Wolken faſt den ganzen Himmel; 
aus ihnen fiel, drei Viertelſtunden kang, ein gewal⸗ 
tiger Hagel herab, der, nachdem er einen kangen 
Strich gegen Weſten durchlaufen hatte, allmählig 
nachließ, und worauf eine faſt gänzliche Windſtille 
eintrat. Da erhob ſich in S. S. O. in einer wir: 
belfdrmigen Bewegung eine Wafferhofe, welche, 
einer dunkeln Röhre ähnlich, rauchfbrmig und raſch 
in der Richtung des Mittagzirkels emporſtieg. Ihr 
Durchmeſſer wuchs merklich in der Nahe des Ze⸗ 
niths, und nahm die Form eines weißlichten Fuͤll⸗ 
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horns an. Manchmal erſchien dieſe Säule dem 
Auge auch wie ein leerer, gläferner Cylinder, der 
vom Sonnenſcheine beleuchtet wird; „überhaupt 
wechſelte ihre Geſtalt beſtaͤndig. Wenige Augen⸗ 
plicke darauf riß ſich der duͤnnere Theil gewaltſam 
los und vereinigte ſich mit der obern Säule; zus 
gleich erblickte man in der Nähe Blitze und eine 
ſehr ſchone Spiralbewegung, welche jedoch nach 
etlichen Minuten gaͤnzlich verſchwand, nachdem der 
Nordoſtwind viel dunkles Gewölk auf die Luft: Er: 
ſcheinung hingetrieben hatte. Der Barometer zeigte 
heute ſchwungförmige Bewegungen; die Tempera: 
tur fiel um 4 Grade, und die Beſchaffeuheit der 
Luft war beständig elektriſch. Wir boffen indeſſen, 
daß dieſes furchtbare elektriſche Phänomen in den 
umliegenden Gegenden keinen Unglücksfall werde 
verurſacht haben, — 


Oeſtreichiſche Staaten. 


Wien den 18. April. Uebermorgen, als am 
Oſtermontag, wird in der Hofburg⸗ Dfartfirche iu 
Gegenwart JJ. MM. deß Kaiſers und der Kalſerin 
und ſämmtlicher Erzberzdge ein feierliches Dank⸗ 
gebet mit Abſingung des ambroftanifchen Lobgeſan⸗ 
ges wegen glücklich vollzogener Papſtwahl abgehal⸗ 
ten werden. Am 14. April um halb 7 Uhr bega⸗ 
ben ſich JJ. MM. der Kaifer und die Kaiſerin in 
die Hofburg⸗Kapelle, um daſelbſt ihre dffeutliche 
Andacht zu verrichten und das heil. Abendmahl zu 
empfangen, und am folgenden Tage zur nämlichen 
Stunde auch alle Erzherzoge, unter Begleitung des 
Hofes, ebendahin, worauf Se. Kaiſerl. Hoheit der 
Erzherzog Kronprinz, im Namen Sr. Mojeftät, die 
Fußwaſchung an 12 armen Mannern verrichtete. 
Vorgeſtern iſt Hr. v. Royer, Königl. Preußiſcher 
Geſandter an der Ottomanniſchen Pforte, von Ber⸗ 
lin hier angekommen. 
Prag den iz. April. Das hundertjahrige Zus 
belfeſt der⸗ Canoniſatlon des heil. Johann v. Ne⸗ 
pomuck, welches dies Jahr in Gegenwart des K. 
K. Hofes, wie auch des Koͤnigs von Sachſen und 
vieler hohen Perſonen aus allen Theilen der Defter: 
reichiſchen Monarchie gefeiert wird, ſetzt unſere 
Stadt in große Bewegung. Es werden ungeheure 
Vorbereitungen dazu getroffen, und unſere Stadt 
würd ſich ganz in der Würde und in dem Glanze 
des alten Konigsſitzes zu zeigen wiſſen. Doch wird 
dieſes Feſt nicht im Mai eintreten, ſondern, wegen 
der erſt fpäter ſtattfindenden Reiſe JJ. MM. des 
Kaiſers und der Kaſſerin, im Jun. 


f eat tm I A d. 

Stuttgart den 18. April. Die hieſige Zeitung 
meldet aus Schloß Taxis vom 16. d. M.: „Am 
14. d. M. Morgens früh 3 Uhr find die Frau Fürs 
ſtin von Thurn und Taxis Durchlaucht in dem Fürft: 
lichen Schloſſe dahier, zu größter Freude des Hoch⸗ 
fürftliden Hauſeß, von einem Prinzen entbunden 
worden. Se, Majeftät der König von Wuͤrtem⸗ 
berg haben gnaͤdigſt geruhet, die Taufpathen⸗Stelle 
bei dem Neugebornen zu übernehmen; die hohe 
Wochnerin und der neugeborne Prinz befinden ſich 
fo wohl, als die Umſtaͤnde es geſtatten.“ 


Von der Nieder⸗Elbe den 20. April. Ueber 
die Witterung berichtet man aus Stockholm vom 
10. d. M., daß man noch immer daſſelbe zu mel⸗ 
den habe, daß nämlich, mit Ausnahme der Zu— 
nahme der Tage, die Natur auch noch nicht die 
kleinſte Spur des nahenden Fruͤhlings zeigt, die 
Schlittenfahrt fortdauere und die Erde eiſeuhart ſei. 

Von den am 9. d. M. den Sund ſüdwaͤrts paf- 
firten Schiffen iſt eins nach Helſingor mit der Nach⸗ 
richt zurückgekehrt, daß die meiſten derſelben glück⸗ 
lich durch die Droogd gebracht worden, allein, da 
weiter hinab alles voll Eis lag, nicht weiter als bis 
Sa 155 au der Schwed. Küſte gekommen find, im 

iſe treiben und zum Theil Anker und Taue ver⸗ 
loren haben, 


Aus Sachſen wird vom 21. April geſchrieben: 
Se. K. Hoh. der Großherzog von Weimar wird in 
Dresden erwartet; auch der Erbprinz von Sachſen⸗ 
Altenburg nebſt Gemahlin werden zum Beſuche der 
K. Familie dort eintreffen. Der Kaiſerl. Ruſſ. Ge⸗ 
ſandte am Königl. Saͤchſ. Hofe, Graf v. Kanikoff, 
iſt gefährlich krank: man zweifelt an feinem Auf⸗ 
kommen, — Nach zuverlaͤſſigen Berichten aus Dres: 
den vom 20. April war daſelbſt, in Folge eines am 
18. ſtattgehabten Regen- und Hagelwekters, und 
des, wie man meint, erſt jetzt erfolgten Zerſchmel⸗ 
zens des Schnees im Erzgebirge, das Waſſer der 
Elbe, vom 17. bis 20., DIE zur Hoͤbe von 5 Ellen 
12 Zoll geſtiegen, und man hielt es für wahrſchein⸗ 
lich, daß es eine Höhe von 8 Ellen erreichen wurde. 
Am 17. April ſtand die Elbe bei Dresden 1 E. 18 
Zoll über o, am 18. 2 E., am 19. Abends 4 E. 
12 Zoll, am 20. früh 9 Uhr 5 E. 12 Zoll. Kach 
obigen Angaben wäre in wenigen Tagen ein bedeu⸗ 
tendes Steigen des Waſſers auch bei Magdeburg 
und in den untern Gegenden der Elbe wohl gar ein 
Austreten aus ihren Ufern zu befürchten. 
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wei, 

gaufanne den 14. April. Die Entlaſſung der 
in Niederländiſchen Dienſten ſtehenden Schweizer 
Regimenter geſchieht mit Ordnung. Die Anzahl 
der nach der Schweiz zurckkehnden Individuen wird 
ſehr gering ſeyn, Von einem einzigen Regimente 
find 900 Maun in Königl. Niederländiſche Dienfte 
getreten. ek 


W 
Kopenhagen den 
Jahr über drei Monate 


mark 
18. April, Die, dieſes 
gehemmte Schifffahrt von 
und nach hier, iſt nun wieder dadurch geoffnet, 
daß eine Rinne durch das Eis, welches den, Ein⸗ 
und Auslauf ſperrte, geſaͤgt worden, worin zwei 
Schiffe neben einander vorbeikommen koͤnnen, wel⸗ 
ches denn ſeit vorgeſtern die Folge gehabt hat, daß 
mehrere theils angekommen, theils abgegangen find, 
obgleich geſtern Morgen jene Durchfahrt wieder mit 
Treibeis angefüllt war. Es find auch nun einige 
Schiffe von ſuͤdwaͤrts (d. h. von der Oſtſee) und 
einige von nordwärts her Gieſe durch das aͤußere 
Tief) vorbei paſſirt. Uebrigens liegt hier bei der 
Stadt das Eis noch fell, 


— I 


Vermiſchte Nachrichten. 


Berlin den 22. April. Se. Majeſtaͤt der Kb⸗ 
nig haben aus den überzähligen Unter Offizieren 
der Garde-Garniſon-Compagnien, zur Beaufſich⸗ 
tigung der Königlichen Schloͤſſer und Gärten, eine 
Garde⸗Unter⸗Offizier⸗Compagnie zu formiren bes 
fohlen, deren Uniform Achnlichkeit mit der der 
Garde Friedrichs des Großen haben wird. . 

Nach der von Seiner Durchlaucht dem Fuͤrſten 
Anton Radziwilt und dem Hra. Erzbiſchof von Gne⸗ 
fen, v. Wolicki, angegebenen Idee, hat der Herr 
Geheime Ober⸗Baurath Schinkel den Plan zu dem 
hier in Poſen aufzuſtellenden bronzenen Denkmale 
für die beiden Glaubenshelden, Mieezyslaus und 
Boleslaus, gemacht, und der Bildhauer, Hr. Pros 
feſſor Rauch, hat bereits in Thon die Skizze deſ⸗ 
ſelben verfertigt. Mieczyslaus Hält in der Linken 
das Kreuz, als Zeichen der Annohme und Verbrei⸗ 
tung des Chriſtenthums; ſein Sohn, König Boles⸗ 
laus, ſteht neben ihm, kuͤhn auf ſein Schwert ge⸗ 
ſtützt, und hat als Eroberer die Schläfe, ſtatt mit 
einer Krone, mit dem Lorbeer bekraͤnzt. Die Gruppe 
fol 15 Fuß und eben fo hoch das Piedeſtal ausge⸗ 
führt werden, Letzteres würde im Innern fo viel 


Raum gewähren, daß, von außen ſichtbar, der 
Sarkophag mit den Reliquien der beiden Helden 
darin aufgeſtellt werden kounte. — Sowohl der Plan 
als das Modell find von den Ständen des Großher—⸗ 
zogthums Poſen genehmigt worden. 

Auch aus Gumbinnen laufen traurige Nachrich⸗ 
ten von den Folgen des Eisganges ein; man mel⸗ 
det von daher unterm 12. April: „Eine ſchreckliche 
Ueberſchwemmung hat der Eisgang in dieſem Jahre 
in der Tilſiter Niederung berbeigeführt. In ver⸗ 
gangener Nacht brachte eine Eſtafette die Nachricht 
hierher, daß die Daͤmme dort an 8 Stellen durch⸗ 
brochen, und die ganze Niederung unter Waſſer ge⸗ 
ſetzt worden. Die Höhe des Waſſers über den ges 
woͤhnlichen Waſſerſpiegel ſoll 143 Fuß betragen; 
viele Menſchen haben ihr Leben verloren, ganze 
Ortſchaften find verſchwunden, und in andern, wo 
das Waſſer die Dächer nicht üverſtiegen, ſitzen Men⸗ 
ſchen, die Nothflaggen ausgeſteckt haben, und des 
ren Rettung hoͤchſt ſchwierig iſt.“ a 

Nach einem Schreiben aus Tilſe ſteht daſelbſt 
der Markt, und mit ihm der größte Theil der Stadt 
unter Waſſer. Der Waſſerſtand wird ebenfalls 22 
Fuß 2 Zoll angegeben. Die Memel iſt von Ruß⸗ 
land her bis auf eine halbe Stunde von Tilſe vom 

Eiſe frei; dagegen ſteht die Eisdecke der Memel von 
Tilfe bis an's Haff unbeweglich und iſt noch ſehr 
feſt. Bei Ragnit wurden 13 Haͤuſer und Scheu: 
nen vom Waſſer umgeriſſen. Die ganze Niederung 
ſteht unter Waſſer. Die Dörfer Zapiriszken und 
Scrednick ſind total zerftört worden. Die Poſt aus 
Rußland und Polen fehlt ſeit einigen Tagen. 

Am 17. April war in Königsberg das Waſſer ſo 
viel gefallen, daß die mehrſten der früher über 
ſchwemmten Straßen davon befreit waren. Es 
wurden die vielen und bedeutenden Beſchaͤdigungen 
ſichtbar, welche die Pregelbrücken erlitten haben. — 
Das Ets von Litthauen hat bisher keinen weſentli— 
chen Schaden in der Stadt verurſacht; dagegen iſt 
in einer Gegend, wo man es weniger erwartete, un⸗ 
beſchreibliches Unglück geſchehen. — Eine ſchreckli⸗ 
che Ueberſchwemmung hat der Eisgang in der Til⸗ 
fiter Niederung herbeigeführt, welche alle frühere 
Ueberſchwemmungen dieſer Gegend uͤberſteigt. Die 
Dämme ſind an vielen Stellen durchbrochen und 
die ganze Niederung iſt unter Waſſer geſetzt worden. 
Viele Menſchen haben ihr Leben verloren, ganze 
Ortſchaften find verſchwunden und in anderen, wo 
das Waſſer die Dächer nicht ͤͤberſteigen konnte, ſi⸗ 
tzen Menſchen, die Nothflaggen ausgeſteckt haben, 
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ren Rettung höchſt ſchwierig iſt. Tilſit ſteht 
f duet War und von 906 ſieht man nur die 
Schornſteine. — In der Gegend von Ragniten ha: 
ben ſich mehrere Ungluͤcksfaͤlle ereignet? im Dorfe 
Randzen, zwei Mellen von Ragniten, ſoll das 
Waſſer den größten Theil der Gebäude fortgeriſſen 
haben, Vieh und Pferde ertranken, nur die Men⸗ 
ſchen haben ſich gerettet. — Am 18. April Hatte 

das Eis bei Ragniten gebrochen, die Jufela 
Bambe und Salis, die mit ſtarkeu hohen Baͤumen 
beſetzt waren, und in der Gegend des bekannten 
Luſtorts Eiffeln liegen, find nicht zu ſehen, die Baus 
me find fortgeriffen, und man kann nicht ihre fruͤ⸗ 
bere Stelle zeigen. Das Brauhaus bei Hagels⸗ 
berg, das hoch auf dem Memelufer bei Ragniten 
liegt, war am 17. nebſt noch 8 Wohngebäuden fort⸗ 
geriſſen. Brucke und Damm exiſtiren nicht mehr, 
und man glaubt, der Strom werde ſein Bette fuͤr 
immer verändern. Die Käufer am Memelufer 
ſtürzten eins nach dem andern ein; in Zeit von 
noch nicht einer halben Stunde war von 12 Haͤu⸗ 
ſern nichts weiter zu ſehen, als daß ſich ein Dach 
nach dem andern den Strom abwaͤrts nach Tilſit 
bewegte. Es ſollen 13 Ausriſſe in den Daͤmmen 
am Rußſtrome, einem Arme des Memelſtromes 
ſeyn. Am Gilgearm des Memelſtromes geht das 
Waſſer an mehr als 10 Stellen über den Damm; 
alle Gebäude ſtehen auch in der Linkunen⸗ 
ſchen Niederung mehr oder weniger unter Waffer, 
In Kaukehnen geht ein ſtarker Strom durch die 
Straßen, und man erfaͤhrt noch nicht, wie groß 
das Ungluͤck iſt, denn man kann die Nothleidenden 
nicht erreichen. — Am 13. April ſtieg in Tilſit der 
Memelſtrom zwiſchen 10 und 12 Uhr bis 22 Fuß 
2 Zoll. Die Memel iſt von Rußland bis auf 2 
Stunde von Tilſit vom Eiſe frei; dagegen ſteht die 
Eisdecke der Memel von Tilſit bis ius Haf unbe⸗ 
weglich und iſt noch ſehr feſt. a In Ruſſ. Georgen⸗ 
burg ſollen 9 Häuſer fortgeſpült ſeyn; bei Ragni⸗ 
ten wurden 13 Käufer und Scheunen vom Waſſer 
umgeriſſen. Die ganze Niederung ſteht unter Waſ⸗ 
fer. Die Dörfer Zapiriszken und Scrednick find 
total e eg Die Poſten aus Rußland 

d Polen fehlen. - 
die 5 ihren Aufenthalt in Frankreich, Baiern 
u. ſ. w., 5 | 
inden fich gegenwärtig in Berlin, 

ne g hot auf neue Fuhrwerke, 
mit einem Rade, die dennoch nicht umwerfen, 
ein Patent gegeben. Ein folder Wagen enthalt 
30 bis 40 Platze, ein jeder Paſſagier hat eine Ecke, 


fo wie durch ihre Schickſale bekannten Oſa⸗ 


und befindet ſich dergeſtalt von der Bewegung des 
Wagens unabhängig, daß er bei deſſen groͤßter 
Schnelligkeit ſogar ſchreiben kann. Fuͤr Ueberſetzer 
und Almauachſchreiber iſt dies ein wahres Gluͤck, 
noch mehr aber für Reſſebeſchreiber, die ihre Bes 
obachtungen und Eiadruͤcke ganz friſch werden einz 
tragen kbunen. Die Behälter für das Gepäck bes 
finden ſich zu beiden Seiten des Rades. Man ver⸗ 
kündet bereits eine völlige Revolution in der Kunſt 
des Wagenbauens. Der Urheber dieſer Erfindung 
iſt aus Marſeille gebuͤrtig. 


Bei der letzten Feuersbrunſt, welche zu Rotter⸗ 
dam ausgebrochen war, hat man einen neuen Be⸗ 
weis von der Nützlichkeit der ſogenannten, neuer⸗ 
lichſt erfundenen Sicherheitkappen erhalten. Ein 
mit einer ſolchen Kappe verſehener Mann durchſchritt 
gluͤcklich ein Weinlager, ganz mit Rauch und mes 
phytiſchen Dünften angefüllt, und welches zu betre⸗ 
ten ſich Niemand getrant hatte, während es von 

rößter Wichtigkeit war, ſich von dem Zuſtande dies 
ſes Lokals zu überzeugen, Ueber zehn Minuten vers 
weilte die beſagte Perſon darin, und kehrte dann un⸗ 
verſehrt wieder zutück, ohne durch den Rauch auch 
nur beläftigt worden zu ſeyn. 


Man ſchreibt aus Leipzig. Hier, wo die Parteien 
der Rationaliſten und Myſtiker ſich greller als in ir⸗ 
gend einer andern deutſchen Stadt, ungeachtet ihr 
Streit nur Glaubensmeinungen und nicht Thaten 
betrifft, gegen einander uͤbergeſtellt haben, war es 
auffallend, daß ein ſogenannter Hr. v. Reichmeiſter 
(welcher nach jetziger Sage der Er: Superintendent 
Bdtticher aus Odeſſa ſeyn ſoll) in Leipzig Vorleſun⸗ 
gen uͤber die hoͤhere Beſtimmung des Menſchen zu 
halten anfing. Er war uber Lemberg, Prag und 
Dresden hieher mit Empfehlungen gekommen; weil 
aber die Zuhdrer zum Theil ihr Mißfallen in einer 
Vorleſung laut ausgeſprochen hatten, ſo ließ die Po⸗ 
lizei die Vorleſungen ſchließen. 


— -0—— 
Wohlthaͤtigkeit. 


Für die durch die Ueberſchwemmungen verun⸗ 
glüdten Bewohner der Preußiſchen Niederungen 
ſind ferner bei uns eingegangen: 

17) Pr. M. St. 4 Rthlr.; 18) Marie und Anz 
tonie v. Buͤnting 1 Fuͤnffrankenſtuͤck und 2 Rthlr.; 
19) meinen armen Landsleuten 1 Rthlr.; 20) O. 
b. T. 10 Rthlr.; 21) A. 3. 1 Rthlr.; 22) B. 1 
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Rthlr.; 23) N. S. N. 3 Rthlr.; 24) J. M. 2 
Mthlr.; 25) Reg.⸗Rath Brown 6 Rthlr.; 26) A. 
M. 1 Rthlr. 
Poſen am 29. April 1829. 
Die Zeitungd:Erpedition von W. Decker 
& Co my. 
— . 


Stadt: Theater. 


Mittwoch den 29. April: Zum Beſten der 
durch die Weichſeldurchbrüͤche verunglück⸗ 
ten Bewohner der Preußiſchen Nie de⸗ 
rungen: Das Feſt der Winzer. Komiſche 
Oper in 3 Akten. — Donnerſtag den 30.: Der 
Platzregen als Eheprokurator. Luſtſpiel 
in 1 Akt. Vorher: Die Steckenpferde, 
Luſtſpiel in 5 Akten von P. A. Wolff. — Frei: 
tag den 1. Mai: Sargin. Große Oper, Muſik 
von Par. 


Avertissement. 


Die unterzeichnete Königliche Regierung beabſich⸗ 


tigt, die der allgemeinen Wittwen-Kaſſe zugehorige 


im Schrodaer Kreiſe 14 Meilen von Poſen, 3 Meile 
von Schwerſenz, und + Meile von Koſtrzyn belege⸗ 
ne, aus den beiden Vorwerken und Dörfern Groß⸗ 
und Klein⸗Siekierki und dem Krug Tulipan be⸗ 
ſtehende Herrſchaft Siekierki mit dem vorhandenen 
todten und lebenden Inventario und allem Zubehoͤr 
im Wege der offentlichen Lieitation zu verkaufen. 

Der Veraͤußerungs⸗Termin iſt auf 

den zoſten Mai e. Vormittags 
um 10 Uhr, 

im Konferenz⸗Zimmer des hieſigen Regierungs⸗Ge⸗ 
baudes vor dem Departements-Regierungs⸗Aſſeſſor 
Strantz angeſetzt worden und werden daher qualifi⸗ 
cirte und zahlungsfaͤhige Kaufluſtige hierdurch zu 
demſelben vorgeladen. 5 

Der Verkauf gefchieht in Pauſch und Bogen ohne 
Vertretung der in unſerer Regiſtratur zur Einſicht 
bereit liegenden Karten, Vermeſſungs⸗ und Boniti⸗ 
rungs⸗Regiſter und des auf Grund derſelben im No⸗ 
vember v. J. angefertigten Ertrags⸗Anſchlags. Das 
Minimum, von welchem ab nur Gebote angenom⸗ 
men werden, iſt auf 28,000 Rthlr. Courant feſtge⸗ 
ſetzt worden. 


* 


Als Kaution für das Meiſtgebot muͤſſen im Licita⸗ 
tions⸗Termin 5000 Rthlr. im baaren Gelde oder in 
Staatsſchuldſcheinen deponirt werden, welche dem 
Käufer auf die von ihm zu zahlenden Kaufgelder ans 
gerechnet werden. 

Von dem Reſiduo der letzteren muß die eine Hälfs 


te am often Juni c. zur hieſigen Regierungs⸗Haupt⸗ 


Pen 1 e Fe andere Hälfte kann 
en 5 pCt. Zinfen zur er theke fünf Ja 
aul dem Eur, eben Diälbem Te 

Der Zuſchlag erfolgt 8 Tage nach dem Licitations⸗ 
Termin, bis wohin der Meiſtbietende an ſein Gebot 
gebunden bleibt. Die Uebergabe erfolgt am ıften 
Juli d. J., wenn vom Käufer der oben feſtgeſetzte 
Zahlungstermin inne gehalten wird. Entgegengeſetz⸗ 
teufalls wird eine neue Licitation auf ſeine Gefahr 
und Koſten eingeleitet. Die Regulirung der guts⸗ 
herrlichen und bäuerlichen Verhältniffe und die da⸗ 
mit verbunden geweſene Separation iſt in dieſer Herr⸗ 
ſchaft bereits ſeit Georgi 1826 ausgeführt. Zu den 
beiden Vorwerken gehdren nach Inhalt der vorhan⸗ 
denen Vermeſſungs⸗Regiſter 

1814 Morgen 1 ◻Ruth. Aecker, 


69 „ 70 s Gärten, 
1 9 „ 42 sv  MMicfen, 
- 9) = 154 Separat⸗Huͤtungen, 
or 


33:0 137 8 . 

Der zu haltende Viehſtand iſt auf 1 erde, 
Ochſen, 1200 Schaafe, 36 Kühe, 9 Sun 
vieh und ı Stammochſen veranſchlagt worden, 

An beftändigen Gefallen kommen jährlich 125 
2 97 ſgr. 1 pf. auf. 
ie! ination i 
5 ropination iſt auf 126 Rthlr. veranſchlagt 
„Die fpecielleren Verkaufs- Bedingungen follen i 
Licitations-Termine bekannt ee; eg 8 
„Der Regierungsrath Schwarzbach, jetziger Admi⸗ 
niſtrator der Güter, wird den Kaufluſtigen auf Er⸗ 
fordern die Beſichtigung der Güter geſtatten. 
Poſen 5 5 April 1829. 
niglich Preußiſche Regierun 

Abtheilung für die direkten Ae Domaiııen 
und Forſten. . 
—. ⁵¶?Y——„—— CI rn. 3 2 300. ©, 

3 Bekanntmachun 
betrifft die Schießübun ge 5 

En Garniſon. 5 

„Die in dem Starolsker Eichwalde (Louiſenhain) 
links an der Straße von Poſen nach Lenezye bele⸗ 


der hieſigen 
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gene Blöße, iſt zum Schießplatze für die hieſige Gars 
niſon auch für das Jahr 1829 beſtimmt. Die 
Schieß⸗Uebungen werden zwiſchen dem 3. und 5 
Mai c. ihren Anfang nehmen. b A 
Jeder möge thun was nöthig iſt, um ſich vor 
Gefahr und Schaden zu bewahren. 
Die in Rede ſtehenden Schießübungen werden 
übrigens während der Heuerndte eingeſtellt werden, 
damit die zu dieſer Zeit auf den, hinter dem Schieß⸗ 


platze belegenen Wieſen arbeitenden Leute nicht ges. 


ſtört oder beſchaͤdigt werden. 
Hierbei wird dem Publiko das Ausgraben der 
verſchoſfenen Kugeln auf dem Militair⸗Schießſtande 
bei Strafe unterſagt. | 
Poſen den 28. April 1829. . 
Königl. Landrat Poſener Kreiſes. 


Bekanntmachung. 


Die Wilhelmine Mispel, verehelicht au 


den Bäckermeiſter Gottfried Petſchak zu Un⸗ 
ruhſtadt (Karge), hat mit ihrem Ehemanue, nach⸗ 
dem fie die Majorennität beſchritten, die Gemein⸗ 
ſchaft der Güter und des Erwerbes ausgeſchloſſen, 
welches hiermit Öffentlich bekannt gemacht wied. 
Meſeritz den 16. Maͤrz 1829. ; 
Königl Preußiſches Landgericht. 


Bekanntmachung. 

Die dem Grafen v. Unruh gehoͤrigen Guͤter 
Karge und Woynowo nebſt Zubehör ſollen dem 
Antrage der Realglaͤubiger gemäß auf 3 Jahre 
von Johanni c. ab öffentlich an den Meiſtbietenden 
verpachtet werden. Dazu haben wir einen Ter- 
min au 5 2 
den 18ten Mai cur. Vormit⸗ 

tags um 9 Uhr 
vor dem Herrn Ländgerichts⸗Aſſeſſor Jonas hier 
in unſerm Seſſions⸗Zimmer angeſetzt, zu dem wir 
Pachtluſtige mit dem Bemerken vorladen, daß jedes 
Gut beſonders verpachtet wird, und vor Abgabe des 
Gebots eine Caution von 500 Rthlr, erlegt, für 
die Pacht ſelbſt aber eine Sicherheit von 3000 Rthlr. 
in Staats⸗Papieren beſtellt werden muß. 

Die ubrigen Bedingungen find in der Regiſtra⸗ 
tur einzuſehen. , 

Meſeritz den 6. April 1829. 

Kͤdnigl. Preuß, Landgericht. 


: Publicandum. 

Die zur Herrſchaft Rakwitz gehörigen Vorwerke 
Rak witz und Swoboda werden mit Johauni 
d. J. pachtlos, und ſollen von da ab auf anderweite 
drei Jahre oͤffentlich verpachtet werden. 

Hierzu iſt ein Termin auf 

den 27 ſten Mai cur. 

vor dem Deputirten Landgerichts-Rath Voldt in uns 
ſerm Inſtruktions Zimmer hieſelbſt angeſetzt wor— 
den, und es werden dazu Pachtluſtige mit dem Be⸗ 
merken eingeladen, daß der Paͤchter auch zugleich 
Adminiſtrator der Herrſchaft Rakwitz gegen eine ans 
gemeſſene Remuneration ſeyn muß, und daß ſich 
der Kurator der v. Zakrzewskiſchen Konkurs⸗Maſſe, 
zu welcher die Herrſchaft Rakwitz gehört, die Aus⸗ 
wahl unter den drei Beſtbietenden vorbehaͤlt. 

Frauſtadt den 16. März 1829. i 

Königl. Preuß. Landgericht. 


Bekanntmachung. 

Das im Frauſtaͤdtſchen Kreiſe belegene, den Ge⸗ 
neral Caſimir v. Turnoſchen Erben gehörige 
Gut Goniembice cum attinentiis, ſoll auf den 
Antrag des Glaͤubigers Maximilian von Tacza⸗ 
nowski, von Johanni c. ab, auf drei hintereinz 
ander folgende Jahre im Wege der oͤffentlichen Lici⸗ 
tation verpachtet werden. 

Zu dieſem Ende ſteht ein Termin auf 

den 30 ſten Mai cur. 
vor dem Deputirten Landgerichts-Rath Voldt in 
unſerm Inſtruktions-Zimmer hierſelbſt an, und wir 
laden dazu Pachtluſtige mit dem Bemerken ein, daß 
die Pachtbedingungen in unſerer Regiſtratur einges 
ſehen werden koͤnnen. 

Frauſtadt den 19. März 1829. 

Königl. Preuß. Landgericht. 
—— — Er SREREEEERSREEEEEETEETE ET EEE 7 

Bekanntmachung. 
Das im Kroͤbener Kreiſe belegene, zur Johann 
Nepomucen v. Mycielskiſchen Konkursmaſſe 
gehörige Vorwerk Sie rakowo nebſt Zubehör ſoll 
von Johanni c. ab anderweit auf drei Fahre oͤffent— 
lich an den Meiſtbietenden verpachtet werden. Wir 
haben zu dieſem Zwecke einen Termin auf 

den 3 o ſten Mai c. Vormit⸗ 

tags um 10 Uhr 
anberaumt, und laden Pachtluſtige hiermit ein, ſich 
in dieſem Termine auf hieſigem Landgerichte vor 
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dem Deputirten Landgerichts-Rath Hrn. Schmidt 
mit ihren Geboten zu melden und demnaͤchſt zu ge⸗ 
wärtigen, daß die Pacht dem Beſtbietenden uͤber⸗ 
laſſen werden wird. Die Pachtbedingungen koͤnnen 


zu jeder Zeit in unſcrer Regiſtratur eingeſehen 


werden. 3 a 5 

Frauſtadt den 16. Februar 189. 
Koͤniglich es Landgericht. 
. —T—6 .. ?ͤT———..:ñͤ 


Bekanntmachung. 

Das im Frauftädrfchen Kreife belegene, den Ges 
neral Caſimir v. Turno ſchen Erben gehörige 
Gut Koronowo cum attinentiis, ſoll auf den 
Antrag des Glaͤubigers Maximilian v. Taczanowski, 
von Johanni c. ab, auf drei hintereinander folgende 
Jahre im Wege der offentlichen Licitation verpachtet 
werden. 

Zu dieſem Ende ſteht ein Termin auf 

den 3o ſten Mai cur. 
vor dem Deputirten Landgerichts⸗Rath Voldt in 
unſerm Juſtruktions-Zimmer hieſelbſt an, und wir 
laden dazu Pachtluſtige mit dem Bemerken ein, daß 
die Pachtbedingungen in unſerer Regiſtratur einge⸗ 
ſehen werden koͤnnen. 

Frauſtadt den 19. März 1829. 

Königl, Preuß. Landgericht. 


a Ediktal⸗Citation. 

Auf den Antrag der Königl. Intendantur des fünf: 
ten Armee-Korps zu Poſen werden alle diejenigen 
unbekannten Glaͤubiger, welche an die Kaſſen der 
nachbenannten Truppentheile und Garnifon = Verz 
waltungen, als: : 5 

J) des erſten Bataillons 18ten Infanterie-Regi⸗ 
ments in Rawicz, 4 } : 

2) des hier garniſonirenden Fuͤſelier- Bataillons 
deſſelben Regiments, 

3) des ıften Bataillons 19ten Landwehr⸗Regi⸗ 
ments, deſſen Eskadron und Artillerie-Kompa⸗ 
gnie zu Liſſa, 

4) des 7ten Huſaren⸗Regiments daſelbſt, 

5) des zten Bataillons zten Garde- Kandwehr⸗ 
Regiments daſelbſt, 

6) des Magiſtrats zu Liſſa, aus deſſen Garni⸗ 
ſon⸗Verwaltung, 

7) des Magiſtrats zu Koſten, aus deſſen Garni⸗ 
ſon⸗Verwaltung, 


8) des hieſigen Magiſtrats, aus deſſen Garni⸗ 
ſon⸗Verwaltung, 
9) des Magiſtrats zu Rawicz, aus deſſen Gar⸗ 
niſon-Verwaltung, und endlich 
20) der Garniſon-Lazarethe zu Frauſtadt, Ra⸗ 
wicz und Liſſa, j 
aus irgend einem rechtlichen Grunde für den Zeitz 
raum vom iſten Januar bis Ende December 1828 
Anſprüche zu haben vermeinen, hierdurch vorgela⸗ 
den, binnen 3 Monaten und ſpaͤteſtens in dem auf 
den 21ſten Juli 7 16 Vormittags 
um 9 Uhr, 
vor dem Deputirten Laud⸗Gerichts⸗Referendarius 
Dühring in unſerm Juſtruktionß⸗Zimmer angeſetzten 
peremtoriſchen Termine entweder perſoͤnlich, oder 
durch geſetzlich zuläßige Bepollmaͤchtigte zu erſchei⸗ 
nen und ihre Anſpruͤche gehörig nachzuweiſen, wi⸗ 
drigenfalls aber zu gewärtigen, daß die Ausbleiben⸗ 
den nicht nur mit ihren Forderungen an die gedach⸗ 
ten Kaſſen praͤkludirt werden, ſondern ihnen auch 
deshalb ein ewiges Stillſchweigen auferlegt und ſie 
blos an die Perſon desjenigen, mit dem ſie kontra⸗ 
hirt haben, oder welcher die ihnen zu leiſtende Zah⸗ 
lung in Empfang genommen, und fie nicht befries 
digt hat, werden perwieſen werden, 
Frauſtadt den 26. Februar 1829. 
Koͤnigl. Preuß. Landgericht. 
“ . 
Bekauntmachung. ; 
Die zum Nachlaſſe der zu Großdorff verſtorbenen 
Gutsbeſitzer Bloch ſchen Eheleute gehörige Herr⸗ 
ſchaft Kop nitz, beſtehend: i 
2 aus 32 vr Kopniß, 
2) dem Dorf und Vorwerke Gro 
3) dem Dorf Aleindorff, aste 
4) * dem Dorf und Vorwerke Wachabno, 
5) „ den Vorwerkern Luze uud Dzwina, 
ſoll mit allen dazu gehörigen Nutzungen, auf zwoͤlf 
nacheinander folgende Jahre, von Johanni cur. ab, 
öſſentlich an den Meiſtbietenden verpachtet werden. 
Im Auftrage des Königl. Hochlöͤbl. Landgerichts 
Meſeritz haben wir hiezu einen Licitations⸗Termin 
auf den 23ſten Mai cur. Vormit⸗ 
4 tags um 10 Uhr, 1118 
in loco Großdorff bei Kopnitz anberaumt, zu wel⸗ 
chem wir Pachtluſtige hierdurch mit dem Bemerken 
einladen, ee e ee 
1) daß die Pachtbedingungen jederzeit in den Mes 
giſtraturen des Königl. Landgerichte Meſeritz 
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und des unterzeichneten Gerichts, fo wie bei 
dem Wirthſchafts⸗Beamten Herrn Golz zu 
Großdorff, welcher angewieſen iſt, auch die 
landſchaftliche Taxe und die Lokalität gehdrig 
anzuzeigen, eingeſehen werden können, 

2) daß jeder, wer zur Licitation gelaſſen werden 
will, eine Caution von 500 Rthlr. zu Handen 
des Deputirten im Licitations⸗Termine erlegen 
muß, und | 

3) daß der Zuſchlag nach erfolgter Genehmigung 

des Meiſigebots Seitens des Königl. Landge⸗ 
richts Meſeritz erfolgt. 

Wollſtein den 7. April 1829. 5 
Kbuigl. Preuß. Friedens⸗Gericht. 


P r OO H Ia m 3. 
Von dem unterzeichneten Fuͤrſtenthums⸗Gerichte 
werden hiermit alle diejenigen, welche als Eigen⸗ 
thuͤmer, Eeſſionarien oder ſonſtige Inhaber an den 
verloren gegangenen Hypothekenſchein vom 9. März 
1825 über die fuͤr den hieſigen Lotterie Kollekteur 
Abraham Guttmann auf dem hierſelbſt sub 
Nro. 162. (Servis Nro. 474.) belegenen, den 
Leiſer Kasryel Lewyſchen Eheleuten gehoͤrigen 
Grundſtücke aus der gerichtlichen Obligation vom 
17. Februar 1825 sub Rubr. III. Pro, 1. einge⸗ 
tragenen 300 Rthlr. und den sub Rubr. II. Nro. 
2. intabulirten Pfandbeſitz, Anſpruͤche zu haben ver⸗ 
meinen, vorgeladen, in dem ; 
am Sten Juli a. c. Vormit- 

f tags um 9 uhr a 
anſtehenden Termine vor dem Deputirten Landge⸗ 
richts⸗-Rath Kosmeli in unſerm Inſtruktions⸗Zim⸗ 
mer zu erſcheinen und ihre Anfprüche nachzuwei⸗ 
fen. Im Fall des Ausbleibens aber haben ſie zu 
gewaͤrkigen daß fie damit praͤkludirt, ihnen des⸗ 
halb ein ewiges Stillſchweigen auferlegt, und die 
bezeichneten Dokumente werden amortiſtrt werden. 

rer den 14. 3 1829. 

ur ſt l. urn⸗ und Taxisſches Furſten⸗ 
1 55 zhume-Gerſchl.“ Em: 


— Le 


Am 30, April c. Vormittags 11 uhr ſoll auf 
hoͤhern Befehl ein zum Kavallerie⸗Dienſt nicht mehr 
geeignetes Pferd auf dem Hofe des Kaſernen⸗Stal⸗ 
les des oten Ulanen⸗Regiments hierſelbſt öffentlich 
an den Meiſtbietenden gegen gleich baare Zahlung 


wozu Kaufluſtige 


in klingend Preußiſchem Courant verkauft werden, 
hierdurch eingeladen werden. 
April 1829. g 
des Regiments Commandeurs, 
von Stran 6, Major. 


— SEE 


Poſen den ar. 
In Abweſeuheit 


Bekanntmachung, 
den Stettiner Wollmarkt betreffend. 

Ju dieſem Jahre wird der hieſige große Wollmarkt 

in den Tagen: a 5 
den 9., 10. und 11. Juni d. J. 
Statt babes . . Juni d. 3 

Derſelbe fällt zwiſchen den Breslauer, der 
ſchon mit dem 6. Juni beendigt ſeyn wird, und den 
Berliner, der erſt mit dem 16. Juni beginnt; 
und iſt daher beg eme Zeit für Käufer, um noch 
von Breslau zum hieſigen Markt zu kommen, fo 
wie für Verkaͤufer und Kaͤufer, um, wenn ſie Ver⸗ 
anlaſſung dazu hätten, noch den Verliner Woll⸗ 
markt zu beſuchen. i 

Die nöthigen Einrichtungen für bie Bequemlich⸗ 
keit des Verkehrs werden mit aller Sorgfalt ange⸗ 
ordnet und die hieſigen Geld ⸗Inſtitute, nicht min⸗ 
der angefehene Handlungshäufer hieſelbſt, werden 
mit genügenden Geldmitteln verſehen ſeyn, um 
jedem Zahlungs⸗Beduͤrfniß zu entſprechen. 

Die Lage des Orts und die erheblichen Vortheile, 
welche daraus auch für das Wollgeſchaͤft hervor⸗ 
gehen, namentlich daß der Transport unmittelbar 
vom Drte — ja vom Marktplatz ſelbſt ab — durch 
verdeckte Seeſchiffe und große Oderkaͤhne erfolgen 
kann, ſind bekannt und auch allgemein auf den fruͤ⸗ 
heren Märkten anerkannt worden. Wir glauben 
daher zum frequenten Beſuche Käufer und Verkäu⸗ 
fer wieder einladen une uns der Hoffnung uͤberlaſ⸗ 
fen zu können, daß fie erwuͤnſchte Befriedigung 
finden dürften, wie ſolche früher ſchon und ganz 
insbeſondere auf vorjährigem Markte Statt gehabt 
hat. Stettin den 15. April 1829. 

Die Wollmarkts⸗Commiſſion. 
Ruth. Rummſchbttel. Schultze. Müller. Gribel, 
s emonius. 


(ate Beilage.) 


1 


Zweite Beilage zu No. 34. der Zeitung des Großherzogthums Pofen, 
5 (Vom 29. April 1829.) se ee 


1 
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Bekanntmachung. g 
Der Handelsmaun Lewin Jig. Gumpert 
und die unverehelichte Adeline Lewin, beide zu 
Chodzieſen, und Chodzieſner Kreiſes wohnhaft, ha⸗ 
ben in dem am Zoſten März d. J. unter ſich errichte⸗ 
ten gerichtlichen Ehekontrakte die Guͤtergemeinſchaft 
ausgeſchloſſen, welches hiermit zur Kenntniß des Pu⸗ 
blikums gebracht wird. 5 
Chodzieſen den 1. April 1829. 
Koͤnigl. Preuß. Friedens-Gericht. 


—— —n c H—— — 


Daß der weibliche Elephant in der Waſſer⸗ 


Straße No. 176. im Haufe des Väackermeiſters Hrn. 
Krug nur noch ſehr kurze Zeit von Morgens 9 bis 
Abends 7 Uhr hier zu ſehen ſeyn wird, zeigt hier⸗ 
mit an Fr 
Tourniaire. 
Poſen den 29. April 1829. s 


— 


Etabliſſements⸗ Anzeige. 

Da ich mich in Folge höherer Genehmigung als 
Maurermeiſter hieſelbſt niedergelaſſen habe, ſo er⸗ 
ſuche ich alle diejenigen, welche Neubauten, Ver⸗ 
änderungen oder Reparaturen vorzunehmen Wil: 
lens ſind, mich mit dergleichen Aufträgen gůtigſt 
beehren zu wollen, die ich bemüht ſeyn werde, aufs 
beſte und billigſte auszuführen, 

Poſen den 27. April 1829. 

Der Maurermeiſter Stern, auf Bonin 
sub No. 15. beim Müllermeiſter Müls 
ler wohnhaft. ; 


—— — — — 


Lehrlings-Geſuch. 
Ein junger Menſch, welcher Luſt hat, den Buch⸗ 


e 


handel zu erlernen, und die gehörigen Schulfennt 
niſſe beſitzt, kann ſofort ein ni as finden bei 


E. S. Mittler in Poſen. 


Bad Gleiſſen. 

Am ıften Juni wird die Kur- und Babes 
Anſtalt zu Gleiſſen bei Zielenzig eröffnet wer⸗ 
den, und werden von dieſem Tage an Mine⸗ 
ral, Kohlenſchlamm⸗, Schwefel⸗, Stable 
Regen: und Spritz⸗, Senk⸗ und Sturz⸗„Dampf⸗ 
und Ruſſiſche Dampfbaͤder gegeben. 

Der Struvenſche Karlsbader, ſo wie alle 
mogliche andern Mineralbrunnen find hier zu 
haben „ fo wie überhaupt für das Beſte, Bil⸗ 
ligſte und Bequemſte der reſpektiven Gaͤſte ge⸗ 
ſorgt iſt. 

Gleiſſen bei Zielenzig den 21. April 1829. 
Die Brunnen⸗Inſpektion. 
as E. Weiſſe. 


Naͤchſt einer bedeutenden Sendung ſchoͤner Lein⸗ 
wand, Tiſchzeuge und Tae e ich 
auch kurzlich aus N eine Auswahl achter 
Vattiſte und dergl. Tücher, in reich geſtickten Mus 
+ 5 en mit kein und einfach weißem 

— aare iſt ſchoͤn und die Prei 
ſaͤmmtlich aufs Billigſte geſtellt. 1 
Poſen den 18. April 1829. : 

Guſtav von Müller, 
Friedrichsſtraßen⸗Ecke Nro. 288. 


' 


5 Kleeſaamen— 
Mein rother und weißer Kleeſaamen iſt ſo eben 
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angekommen. Die Lucerne erwarte ich in 14 Ta⸗ 
gen, Für die Keimfaͤhigkeit des Saamens garantire 
ich. Poſen den 28. April 1829. 

Fr. Bielefeld. 


Getreide Marktpreiſe von Berlin, 
— den 23, April 1829. i 


Getreidegattungen, Tea - 
(Der Scheffel Preuß.) A LEN 
— — nn 


— k ss — 


Zu Lande: 
ze. want von zwei Stuben, jedoch ohne e BET 5 3 6 1 13 
uche, iſt Graben No, 25. ſogleich zu vermiethen Be = 2 
che, iſt No. 25. ſog ch z U * große Gerfte « Blase 1 10— . 4 
leine „ Min b r — 
rr ˙⁰¹i. 1t. ⅛—AN! 8 7—˙⅛. 7 ee RER Ss RUHE I 3 — 201— 
5 22 a een 
Zehn Maaffen 3 2 
; - 5 * * * * 
Börse von Berlin. Roggen 1 
roße Gerſte 2, | ı I 
a ee ee rn leine . 1 = 
Preuß, Conr, > 
Zins- — * 
1 Fufs. N Erben SE ; ; Ir 
nn 23 2 
Staats — Ichulcechein eg — 4 1 D TEE 9440 9477 Das Schock Stroh 8 6 
Preuss. Engl. Anleihe 1818. . . | 5 1033 408: i — 
Preuss, 5 — Anleihe 1822 5 1035 5 Neu, der Centner . 5 
Kurm. Oblig. mit lauf. Coup. 4 93 — 
Neum, Inter. Scheine dto 4 9324 — 
2 Stadt - 2 een ae er re 
t t 22 4 4 99 f 
Königsberger dito rn Ar 938 Getreide: . 5 ig Poſen, 
Elbinger dito n — | 1002 en 27. April 1 29. 
Dane. dito v. in T. ——— 4 364 352 
ene e Pfandbriefe A. 4 — 904 Preis 
88 255 . Men 5 8 7 9⁵ 2 Getreidegattungen. 5 
rossherz. Posensche Pfandbriefe — 2 
Ostpreussisch dito 4 960 — (D er Scheffel Preuß.) 
Pommenche as . 2 | 104] 4% ( le 
Kur- und Neumärkische dito 4 1045 1 Weizen 42 5.— 2 71 6 
Schlesische dito, 4063 „ Roggen 41 2 6 5 
Pommersche Domainen 3 — 1 107 Gerſte — 20 —1 — 6 
Märkische dito 3 — 107 „ 0 
Ostpreussische dito n — 1 106 Hafer . 4 20, =] —| 22] 6 
Rückstands-Coupons der Kurmark | —. — | 65 Buchweizen 19 —] —| 201 
dito dito der Neumarx — 3 Erbſen 41 2 6| ı | 5.— 
Zinsscheine der Kurmark, . — Kartoffeln 7 10 
dito der ler Neumark = en 642 n SR | zer. 13.— 
g .. — Heu 1 1 tıoH. Pr. =] 26-1 — 271— 
Holl. vollw. Bucaten s ; 1 1820 — Stroh 1 Schock, a 
e N ae 134 123 1200 fl. Preuß. +14 2 614 5.— 
2 ne A Butter ı Garnietz 8 : 
osen den pri UN. Preu = 
Posener Stadt - Obligationen. .| 4 | 93 | 9% x 5 ae. s 


— 


